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Amerikanisches Loblied ans die Ale deutsche Armee
.

Senator Aeed gegen Völkerbund
und Weltfchiedsgericht .

: : Neuyork, 21 . Jan .
^ Senator Re cd wandie . sich in - er heutigen
SewatSsitzung scharf gegen Den Völker¬
bund und gegen den Weltschiedsgerichtshos .
Dabei ging er eingehend auf die Verhältnisse im
Deutschland ein und erklärte. - atz Deutsch¬
land durch die Sanktionen der Alliierten
schwer geschädigt worden sei . Größte Anerken-
wlng zollte er der a l ten de u ts ch e u Armee ,-eren Tapferkeit jeder anerkennen müffe. Wer
öas nicht tue , sei blind. Sie habe heldenhaften
Widerstand geleistet , der erst durch den verzrvei -
lrlteu Schrei stechender Frauen und Kinder in
der Heimat gebrochen worden sei.

Die englische Hungerblockade und das Ster¬
be« der Frauen und Linder habe de « Geist

der deutsche « Armee «nterwühlt .
Nur englische und americamische Erfindungen

N»r Abwehr der U-Boote hätten verhindert , daß
England nach 30 Tagen ausgehungert und nach
GO Tagen hätte kapitulieren müssen. Das Bei¬
spiel Deutschlands zeige , wie wirksam es sei,
wenn als Sanktion die Blockade über ein Land
verhängt wird . Der WeltischieösgcrichtShof könne
wit Hilfe deS Völkerbundes ähnliche Sanktionen
auch gegen Amerika ergreifen , gegen die die
Oanze amerikanische Armee keine» Widerstand
leisten könne.

Der repnbli/kanische Dcnaivr WadSwvrthi» Neuyork regte schriftlich an , der KriegSsekre -
iär möge

die Statu « Friedrichs des Grobe«,
öie als ein Geschenk der kaiserlich-deutschen Re-
srerung bei Kriegsausbruch von ihrem Stand -
"rt vor der Kriegsschule in Washington entfernt
worden ist , wieder errichten lassen , da

Vereinigten Staaten jetzt mit Deutschland in
Frieden lebten und die Aufstellung sicherlich als
«ine freundliche Geste oufgefatzt werden würde.

Englische Kundgebung für die
Rheinlan -sbevötkerung.

: : Laudon. 22. Jan .
»Manchester Guardian " veröffentlicht ein

schreiben der internationalen Franenliga für
Freiheit und Frieden , das dafür eintritt , die«e >den der Rheinlandsbevölkerung dadurch zu
beseitigen , daß biS zu dem Zeitpunkte. an demwe endgültige Räumung erfolat , die verant¬
wortlichen Behörden ihre Anordnunaen mehr
> m Geiste von Locarno treffen alsbisher .

Der Kampf um die Besatzungsstärke
: Londo« , 22. Jan .

^ Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
^ eiegraph" hält eS für möglich, datz Briand ,wenn nicht allzu offensichtlich vom AuSlandc
ft * ein Druck auf ihn ausgeübt werde , ( ! ! ) ptel -
jklcht dem deutschen Ersuchen entgegenkommen
konnte, indem er zwar nicht 30 000, so aber doch
* Oooo französische Truppen aus der
Weiten und dritten Zone zurückziehe. Die
Pariser Besorgnisse über die Verteilung der
deutschen Sicherheitspolizei würden von an¬
deren alliierten Sachverständigen nicht ge¬
teilt .

»Westminster Gazette" schreibt in einem Leit¬
artikel zur Frage der rheinischen Bcsatzuugs -
truppen, es sei hohe Zeit gewesen , datz die
deutsche Beschwerde über die Nichterfüllung der' n Locarno bezüglich der Verminderung der
Garnisonen im besetzten Rheinland von der bri-
Uschen und der französischen Regieruna gcgcbe-
aen Zi,fikl>crungen in Downina Street und am
Auch d 'Orsay beachtet wurde. Wenn tatsächlich
“ te gesamte Trnpprnzahl in den noch besetzten
Abteten vermehrt worden sei, sei der deutsche
Protest berechtigt . Eine Schwierigkeit sei ,
datz Briand nicht genügend stark sei,
am dem französischen General st ab gegen¬
über die in Locarno gegebenen Zusicherungen
durchzuführen .

Die Bestrafung des Generals Percin .
. Paris . 22. Jan . Wie „Petit Journal " hcrich-
frt. hat der DisziplinargerichtsHof der Ehren-
»egivn gegen General Percin wegen seiner Ver-
chfentlichungcn in der elsässischen Frage als die
Dringst zulässige Strafe auf einen Verweis
erkannt.

Oie Oeuifchenverfolgungen
in Sü - tirol.

: München , 22 . Jan .
Ans Innsbruck wird gemeldet , datz der

Goldschmied Joseph G st ade r - Brixen als Vor¬
sitzender des Turnvereins vor Gericht geladen
wurde, da er kürzlich Säbel , di« zum Fechtnnter-
lächt benötigt wurden, nicht angemeldet hatte.
Gstader war der Meinung , datz der Sekretär des
Vereins die Säbel angemeldet häit« . Er wurde
zu 2H Monaten Haft und Bezahlung der
Prozetzkosten mit einer Bewährungsfrist von
2 Jahren verurteilt .

Weiter wird aus Innsbruck gemeldet, datz
beim Appellationsgerichts-hof i» Trient die Be-
rufungsvcrhandlung gegen den am 6. Oktober
1025 in Bozen zu 11 Riowaten 20 Tagen Kerker ,
TraMng der Prozetzkosten und Ersatz von 300
Lire an die Zivilpartei verurteilten verantwort¬
lichen Schriftleiter des ^Landsmann", Peter
FuchSbrugger , statbsand, der seinerzeit we¬
gen angeblicher Beleidigung eines faszistischen
Vereins angeklagt war . Der Gerichtshof gab
jedoch der BernfungSbegründung , datz die Ange¬
legenheit als polibischeS Verbrechen unter die
Amnestie falle , Folge und sprach FuchSbrugger
frei. Fuchsbrugger war infolge deS ersten Ur¬
teils von den Behörden als verantwortlicher
Schriftleiter des .Sandmann " abgesetzt worden,und der „Landsmann" hatte deshalb bis heute
sein Erscheinen etnstellcn müssen.

Oer Kampf gegen das Deutschtum
tu der Tschechei .

: Prag . 22 . Jan ,
Me verlautet , soll in den nächsten Tagen die

Durchführungsverordnung zum Sprachengesetz
herausgeaeben werden. Damit soll eine wci »
tere Zurücksetzung der deutschen
Sprache in der Tschechoslowakei erzielt wer¬
den . Die Verordnung wird ' besonders von den
tschechischen Stationaldemokraten gefordert, weil
durch die objektive Erkenntnis des Obersten
Gerichtes der bisher von den Behörden geübte
Zwang zur Tschechisierung deutscher Slufschrift-
tafclu im deutschen Gebiet als gesetzwidrig auf¬
gehoben worden ist. — Am nächsten Sonntagsollen im deutschen Gebiet Demonstrationsver -

Entfernung der erzwungenen
tschechischen AusschriftStafeln stattfinden.

Oie englifch.ttalientscheu Schulden¬
verhandlungen vor dem Avfchluß ?
jEigeuer Dieust deS „Karlsruher TagblattcS".)

8 . Paris , 22. Jan .
Nach Meldungen aus London stehen die ita¬

lienisch-englischen Schnldenverhandlungcn vor
dem Abschlutz . Es handelt sich nur noch um Ein¬
zelheiten, über die man sich sedoch auch zu
einigen hofft. Italien wird seine Schuld in
02 Jahren zurückzahlen , wobei ihm ein Mo¬
ratorium von 5 Jahren gewährt wird . Die
italienischen Zahlungen sollen sich auf 6 0.8
Millionen Pfund jährlich belaufen.

Sparmaßnahmen der englischen
Iregierung .

tEigcncr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8. Paris . 22. Jan .

Der englische Finanzminister Churchillerklärte in einer Rede in Leeds , datz die eng¬
lische Regierung aus das rigoroseste Spar -
matznahmen durchführen müsse . Sollte dasParlament die von der Negierung vorgefchlage -
uen Einschränkungen ablehnen, so mühten dieSteuern sofort erhöht werden. Was die Koh-
lenkrise anbctrifft . so schätzt Churchill die vonder Regierung vom August 1025 bis April 1026gezahlten Unterstützungen auf 21 MillionenPfund .

Vor einem Streik der englischen
Eisenbahner?

: London . 22. Jan .Die Delegiertenkonferenz des NationalenElsenbahnerverbandes beschloß die Entscheldunades Lohnamtes abzuleünen . das die For¬derung der Eisenbahner auf Erhöhung derLöhne sowie die Forderung der Arbeitgebernach Herabsetzung der Löhne zurückgewiesenhatte.
.
D? burch diesen Beschluß geschaffene Lagewird alS wirkliche Krise angesehen . Man nimmt

an, daß ein Beschluß über die Frage , ob der
Streik proklamiert werden soll , nicht gefaßt
werben wird, bevor die Delegierten des Ver¬
bandes mit den Arbeitgebern zusammengekom¬
men sind und versucht haben , die Verhandlun¬
gen wieder zu eröffnen.

Oie Marinemeuiereien
vsn 191I/13 »

Schwere Vorwürfe des Abg. Dittmann
gegen die Flottenjustiz .

VDZ . Berlin . 22. Jan .
Der parlamentarische Untersuchungsausschuß

de« Reichstages, der die Ursachen des Zusam¬
menbruches von 1018 erforschen soll , trat am
Freitag zu einer Sitzung zusammen , in der er
sich mit den Unruhen bei der Marine
beschäftigte, die den ersten Anstotz zur Revolu¬
tion von 1018 gegeben haben .

Der sozialdemokratische Aba . Dittmann
verbreitete sich über die Unruhen und ihre Ur¬
sachen in einem Referat , das am Freitag meh¬
rere Stunden in Anspruch nahm und das er
erst in der nächsten Sitzung am Samstag zu
Ende führen will . Er stellte zunächst auö den
Akten des Reichsmarineamtes fest , daß seit
KricgSailSbruch bis Ende 1017 , auf den Schiffen
der Marine folgende Strafen verhängt wur¬
den : 180 Jahre und fünf Wochen Gefängnis,
181 Jahre und ein Monat Zuchthaus und zehn
Todesurteile , von denen zwei vollstreckt, worden
seien. Als Ursache der Erbitteruna der Mann¬
schaften bezeichnete der Redner ben großen
Unterschied zwischen der Beköstigung der
Mannschaften und der der Offiziere auf den
Schiffen im Kohlrüben-Winter 1016^17. Die
Mannschaften seien davon überzeugt gewesen ,
daß die für sie bestimmten Lebensmittel zum
größten Teil in die Offiziermesien gewandert
seien und erbittert darüber , daß bje Offiziere
trotz der Not der Zeit grobe Schlemmereien
und Festgelage abgehalten hätten . AlS dann
aus mehreren Schiffen die Mannschaften demon¬
strativ mehrere Stunden lang dem Dienste
fernbllcben, habe man als die Ursache dieser
Insubordination Verhetzung durch die U .S .P.
angegeben . Tatsächlich sei damals bei den
Mannschaften die Sehnsucht nack einem Ber-
ständigungSsricden und die Hoffnung auf die
Internationale sozialdemokratische Konferenz in
Stockholm sehr groß gewesen . Es seien auch
Unterschriften gesammelt worden kür eine Er¬
klärung , in der der Wille zu einem Verstän-
digungSfrieden der Stockholmer Konferenz un¬
terbreitet werden sollte. Keineswegs aber sei
dabei an eine Sabotage dtt Landesverteidigung
gedacht worden.

Die Führer der U.S .P .D. hätten von diesen
Listen gar keine Kenntnis gehabt . Sie seien
zwar von einigen beurlaubten Matrosen aus¬
gesucht worden, die ihnen aber lediglich Be¬
schwerden über Verpflegung und Behandlung
vorgcjbracht hätten. Während der Flottenchefdie im Jahre 1017 vorgekommenen Entfernun¬
gen vom Dienste auf die Unterernährung undauf die durch die lange Krieatdauer verursachteAbspannung der Mannschaften zurückführte,hätten erst die beiden Kriegsgerichtsräte aus der
Sache eine Verschwörung gemacht. Die
Untersuchungsführer hätte» bei der Verneh¬
mung der Angeklagten und Zeugen einen un¬
erhörten Druck ausgeübt und auch mit
gefälschten Protokollen gearbeitet.Die Kriegsgerichtsräte Dr . Dobrina und Dr .
Lösch hätten mit einem Heere von Lockspitzeln
förmlich eine Menschenjagd organisiert. Die
Spihelaussagcn seien die Hauptgrunblagc die¬
ser Anklageschriften und der Urteile gewesen.
Aus dieser Grundlage sei dann die Anklage we¬
gen Kriegsverrats gegen den Matrosen Reichs¬
pietsch und andere zustandcgekommen . In
einem Rcchtsgutachten für den Staatssekretär
Capelle habe Geh . Admiralitätsrat Dr . Felisch
sofort erklärt , datz die Borbedingnngen deS
KriegSverrates nicht gegeben seien. Admiral
Scheer habe diese rechtlichen Bedenken aegen die
Todesurteile ausdrücklich anerkannt , aber den¬
noch die Todesurteile bestätigt , um ein Erem-
pel zu statuieren. Am 5. Sevtember seien
RcichSpietsch und KöbiS , beide Teilnehmer der
Seeschlacht am Skagcrak auf dem Schietzvlatz
Wahn bei Köln erschossen worden. Abq . Ditt¬
mann bezeichnete diese Erschießung als einen
militärischen Willkürakt aus politi¬
schen Motiven, als einen Akt des Terrors argen
die FriedenSrcsolution deS Reichstages und ge¬
gen die U .S .P .D . Er bestritt im übrigen nach-
drücklichst , daß die U .s .P .D . ieweilö Meute¬reien veranlaßt oder gefördert habe . Sie habe
die Landesverteidigung nicht schwächen , sondern
lediglich einen Verständigungsfrieden ohneSieg und Niederlage herbeiführen wollen
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Die Dauerkrise in
Frankreich.

Von
Dr . Paul Rohrbach .

Zwischen der Sittiatton in Deutschland und l»
Frankreich sibt es gewisse Aehnlichtetten. Was
äußerlich am ausfallendsten hervortritt , das ist
der Zwiespalt in der Sozialöemokratte. ob sie
sich an der Regierung verantwortlich beteiligen
soll oder nicht. Sogar das zahlenmäßige Ver¬
hältnis zwischen den beiden sozialdemokrattsche »
Richtungen in Deutschland und Frankreich ist
ungefähr dasselbe . Während es sich aber in
Deutschland ganz allgemein um di« Negierungs-
geschäst« handelt und höchstens das Verhältnis
der Parteien zur Polittk von Locarno ein ge¬
wisses AuSeinandergchen innerhalb eines nicht
sehr weiten Rahmens zuläßt , steht in Frankreich
eine beherrschende Frage im Vordergrund , die
der Währung . An diesem breiten Graben
mutz jede Partei , die sich bereit erklärt , zu regie¬
ren . auch zeigen , wie sie springen will . Aller¬
dings wollen die meisten Leute in Frankreich
von einem wirklichen Sprung noch nicht viel
wissen, sondern drücken sich mit allerhand sprung--
l-aften Gebärden und Anläufen am Grabenranü
hin und her . Auch von der Sozialdemokratte ist
cö keineswegs sicher, ob sie wirklich springen
will , oder ob es ihr mehr darauf ankommt, die
andern glauben zu machen, sie würde springen,wenn man ihr di« Geschäfte übergäbe.

Um die Lage richttg zu erfassen , mutz man sich
die Partciverhältnissc in der französischen Kam¬
mer vergegenwärtigen. Bis zum 11 . Mai 1024
regierte der „Nationale Block"

, die .„Krieg », und
Sicgespartei " unter Führung Poincarss , für die
jedes finanziell« Problem sich in di« kurze For
mel auflöste : „Der Boche nnrd alles bezahlen !"
Bei den Mai - Wahlen 1824 wurde der Poincaris -
mus gestürzt und das „Kartell der Linken " er¬
hielt die Regierungsmehrheit . Dies Kartell war
gegründet worden zum Zweck der Wahl, um die
gefahrdrohende Herrschaft der chauvinistischen
Rechten zu beseitigen : aber es besaß kein ein¬
heitliches positives Programm — außer der all¬
gemeinen Einsicht, datz sich die Gewaltpolitik
gegen Deutschland nach dem System Poincar -S
und die uferlose Finanzivirtschast nicht länger
aufrecht erhalten ließen.In bezug auf Deutschland kam, nicht ohneMühe , die Reihe der bekannten Einigungen zu¬stande : erst auf das Londoner Abkommen , dann
auf die Räumung des Ruhrgebiets , schließlich
aus den Vertrag von Locarno, mit den bekann¬ten „Rückwirkunacn" . von denen sich jetzt bei der
Festlegung der Besatzungsstärke im Rheinland
schon zeigt , wie übereilt es war , von einer ttefcr-
greifenden Sinnesänderung auch bei ben Par¬
teien der Linken zu sprechen. Bei der Finanz¬
reform aber ist keine mittlere Linie zwischen den
beiden Hauptgruppcn des Kartells der Linken ,
den „Radikalen" und den „Sozialisten"

, zu fin¬
den . Die französischen Parteibezeichnungen sind
für unsere Begriffe insofern irreführend , als
Worte wie „radikal" und „sozialistisch" , mit und
ohne Zusammensetzung mtt anderen Bezeich¬
nungen. auf Gruppen und Programme an-
gewendei werden, die im Grunde sehr wenig
radikal oder nur zweifelhaft sozialisttsch sind.
Die bürgerliche , oder besser gesagt , di« bourgeoise
Denkweise liegt dem Franzosen so ttef im Blut ,
namentttch ivenn es sich um Dinge wie ZinS,
Rente. Einkommenöfestfetzung , Besteuerung usw«
handelt, datz nicht einmal unter den hundert So¬
zialisten. die es in der Kammer gibt , jeder ein¬
zelne als ernstlicher Vertreter eines im deut¬
schen Sinne sozialdemokratischen Programms an-
geschen werden kann . Bei einem Teil der sozia-
listisckn ?« Kammerabgeordneten ist eS mehr die
Rücksicht auf die Arbciterwähler , denen sie ihrMandat verdanken, als Marxistische Ueberzcu-gungstreue , wovon ihre Haltung besttmmi wirbAlS Herrlot . den man alS einen unklaren

kann , sein Kartell-kabinett bildete, konnten es die Sozialisten auS
nen

"
in

" ^ ^ den nicht über sich gewin-
>e Regierung einzutreten . Sie über-l etzen der bürgerlichen Linken die Berantwor -aber wohlwollende Haltung ,

würde .
eipr? firamm eS ' bnen erlauben
en ltc, ÖUd> beim ersten Kabinett

bä» zweite waren sie schonMltztramsch, und noch viel mehr gegen daS
^ r̂ rr? ? b >nett Brianös . der ihnen persönlichdeshalb fatal ist , weil er früher sozialistischer
-Parteisekretär war unö dann weiter nach rechts
hinuberwcchscltc . Als die Fraae der Regie-
rungsbildung . zunächst also der Aufstellungeines politischen Programms und der Bereit -
schast zur Uebcrnahme der Verantwortung an
die Sozialisten kam, legten sie folgenden Pro¬
grammentwurf vor :

1 . Heilung der Finanzen durch eine starke
Kapitalsabgabe von den Wohlhabenden, unter
Schonung des „kleinen Mannes " :
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s Sparsamkeit in der Verwaltung :
8. Verringerung der Armee:
4. Abbau der kolonialen Kriegspolitik in

Marokko und Syrien .
Dies Programm aufzustellen , war insofern

ungefährlich, als jedermann sagen konnte , daß
sich in der jetzigen Kammer keine Mehrheit da¬
für finden würde. Die äußerste bürgerliche
Linke , nach französischer Benennung die „So¬
zial-Radikalen"

, würde die Kapitalabgabe mit-
machen, kaum aber die Friedenspolitik in Ma¬
rokko und Syrien und keinesfalls den frei¬
willigen teilweisen Abbau des Militarismus .
Dieser hat seine begeisterten Anhänger bis in
die eigentliche sozialistische oder sozialdemokra¬
tische Partei hinein. Paul Boncour , der auch
dorthin gehört, wollte ja mit der französischen
Besatznngsarmee „an den Rheinbrücken stehen
bleiben", so lange, bis eine „wirkliche" Sicher¬
heit für Frankreich geschaffen sei !

Da die Frage der sozialistischen Führung für
Finanzreform und allgemeine militärisch -poli¬
tische Umstellung einstweilen erledigt ist , so
handelt eS sich für die französischen Sozialisten
jetzt darum , ob und unter welchen Bedingungen
sie sich an einer bürgerlichen Regierung beteili¬
gen sollen . Die Mehrheit auf dem sozialistischen
Parteitag , der in der ersten Hälfte des Januar
in Paris stattsand <1766 Mandate gegen 1331 ) ,
hat ihre Weigerung erklärt , in ein Kabinett
bürgerlicher Färbung < inzutreten . aber sie will
jede Regierung unterstützen, die in irgend
einer Form die große Kapitalsabgabe aus dem
sozialistischen Finanzreform - Programm auf¬
nimmt . Die Minderheit ist außerdem sogar für
aktive Teilnahme an einer Regierung , von der
diese Bedingung erfüllt wird und die außer¬
dem die Sozialversicherung reformiert , die Mi-
litärdienstpflicht verkürzt und den Frieden in
Marokko und Syrien baldigst abschließt.

Bei der gegenwärtigen Finanzresorm -Bor -
lage des Kabinetts Briand ist das Hauvtstuck,
die dem deutschen Borbild entlehnte Umsatz¬
steuer , in der Kommission bereits abgclehnt.
Briand will eö anscheinend auf den Kamps in
der Kammer ankommen lasten , dem dann aber
noch der viel > schwierigere im Senat folgen
müßte. Die bürgerliche Linke hat sich nun zu
entscheiden, wie sie es weiterhin mit dem Kar¬
tell , das beißt der grundsätzlichen Einheits¬
front der Wahlen vom Mai 1624 , halten will.
Ohne eine Entscheidung für oder wider ist die
Situation nicht voranznbrinaen . Entweder
muß die bürgerliche Linke den Plan de8 jetzigen
Finanzministers Donmer auch im Plenum ab¬
lehnen . die Regierung stürzen, die Kavitalsab -
gabe akzeptieren und mit Hilst der sozialistischen
Stimmen durchbringcn. oder sie muß bas Kar¬
tell kündigen , in der Finanzfraae das Kavital
schonen swie daS gemacht werden soll, ist aller¬
dings ein Rätsel) und, um eine Mehrheit zu
bekommen , Anschluß nach rechts statt nach links
suchen . Im ersteren Fall ist entschlossener Wi¬
derstand aller kapitalistisch interessierten Kreile
zu erwarten , im zweiten empörte Aukreaung
unter de» Masten, deren Konsum bis ins Uner¬
träglich« belastet werden müßte. Auf die eine
wie auf die andere Art würde sich die Finanz -
krisiS zu einer großen allgemeinpolitischen Kri-
siS entwickeln .

Der russisch-chinesische Eisenbahnkonflikt.
: : Moskau . 21 . Jan . Tschitscherin hat

den ruffischen Botschafter in Peking. K a r a ch a n,
beauftragt , in dem rufltsch-chinesischen Eiscn -
bahnkonflikt die Verhandlungen mit der chinesi¬
schen Regierung aufzunchmcn und diesen Kon¬
flikt auS der Welt zu schaffen. Der russische
Botschafter hat darauf sofort eine Note dem
chinesischen Außenministerium mit der Erklärung
zugesandt , daß die russische Regierung bereit
sei , den Konflikt beizulegen, wenn Tschangtsolin
seine Truppen von der chinesischen Ostbahn av-
berufe. Tschangtsolin ist jedoch gegen jede Bei¬
legung des Konflikts und hat die Sowjet -
Diplomatie im fernen Osten wegen ihrer Hak -
tung stark angegriffen.

Oie bewohnte Erde.
Bon

Dr . Heinrich Wiuterverg.
Nach Zählungen und allgemeinen Schätzungen

wird unsere Erde zurzeit von 1620 Millionen
Menschen bewohnt. Wenn die Behauptung ei¬
nes Statistikers , wonach die Bevölkerung un¬
seres Planeten sich täglich um 56 600 Menschen
vermehrt , zutrifft , so würde sich die Menschheit
im Zeitraum von etwa 120 Jahren verdoppeln.
Das Problem der Uebervölkerung liegt also
bereits in absehbarer Nähe. Schon heute gibt
es, vor allem in Europa , Gebiete, die über¬
völkert sind und die nicht mehr die Möglichkeit
geben , ihren Bewohnern die notwendige Menge
von Lebensmitteln zu bieten , während anderer¬
seits ausgedehnte Landstriche vorhanden sind ,
die noch der Besiedelung erschlaffen werden
können . Man hat berechnet , daß bei zweck¬
mäßiger Ausnutzung der Erdoberfläche und ent¬
sprechender Erhöhung und Verbesserung der
Arbeitsleistungen unsere Erde etwa 10 Milliar -
den Menschen ( also das Sechsfache der heutigen
Menschheit ) aufzunehmen imstande ist .

1620 Millionen Menschen ! Das ist eine Zif¬
fer, die in uns die Vorstellung eines ungeheuren
Gewimmels hervorruft und bereits die Sorge
von drohender Uebervölkerung auskeimen läßt.
Und dennoch ist es möglich, diese 1620 Millionen
Menschen vollzählig auf der kleinen Insel
Bornholm unterzubringen . Da auf eine Meile
12 000 Menschen Aufstellung nehmen können , so
ist es möglich, aus einer Ouadratmeile (12 000
mal 12000) 144 Millionen Individuen aufzu¬
stellen . Da Bornholm etwa 11 Quadratmeilen
groß ist, so würde diese kleine Ostseeinsel voll¬
kommen ausreichen, um auf ihr die gesamte
Menschheit zu versammeln. Nach einer anderen
Berechnung ist cs möglich, die gesamte Mensch¬
heit in einer würfelförmigen Kiste zu ver¬
packen , bei der jede Kante 1000 Meter Länge
besäße . In einem Raum von einem Kubik¬
kilometer würde also die ganze Menschheit jm»
terzuvringen sein , wobei jedem einzelnen ein
Raum von 2 Meter Länge, % Meter Breite

Eine sozialistische Regierung
im Kampf mit ber Wirtschaftskrise .
(Eigener Dienst deS „Karlsruher Tagblatteö ".)

»st. Kopenhagen, 18. Januar .
Es kann als ein eigentümliches Schicksal der

ersten sozialdemokratischen Regierung Däne¬
marks angesehen werden, daß die Zahl der Ar¬
beitslosen und die Notlage der beschäftigungs¬
losen Arbeiter niemals größer war als gerade
jetzt unter dem roten Kabinett Stauning ! Die
Zahl der Arbeitslosen ist während der ersten
vierzehn Tage des neuen Jahres um 8000 ans
etwa 82 000 angewachsen . Immer schließen wei¬
tere grobe Industriebetriebe ihre Tore zu . Am
schlimmsten sind die Textil -, die Eisen- und die
Scbuhzeugindnstrie gestellt. So beträgt der Be¬
schäftigungsgrad der Textilindustrie jetzt nur
noch 46 Prozent der Normalzahl im ganzen
Lande, derjenige der Tuchfabriken sogar nur
23 Prozent ! Das sind Rekordzahlen.

Die sozialdemokratischen Minister scheinen un¬
ter der Arbeiterschaft tatsächlich auch schon recht
viele Sympathien einaebüßt zu haben . Die Ar¬
beiter werden von WWe zu Woche ungeduldiger,

weil die Regierung zu viel rede »nd
verhandle,

aber dabei viel zu wenig ausrichte. Erst in der
allerletzten Zeit hat sich die Regierung zum Han-
dein aufgerafft. Kurz vor Weihnachten wurde
oin Gesetzesvorschlag zur Linderung der Not-
läge der Textilindustrie eingebracht . Das Ge¬
setz , das jetzt angenommen ist , bezweckt die Er-
leichterung der Lage der Betriebe durch Herab¬
setzung der Zollsätze auf gewisse von ihnen be¬
nötigte Rohstoffe und Maschinen . Weiter wurde
der Regierung vom Reichstage ein Betrag von
11 Millionen Kronen zur Ausführung von Not¬
arbeiten bewilligt. Endlich unterbreitete das
Ministerium dieser Tage dem Reichstage einen
Gesetzvorschlag, wonach vom sogenannten „Ar¬
beitslosigkeitsfond" deS Staats 6 Millionen Kro¬
nen bereitgestellt werden, damit ans diese Weise
gewisse, von der Krise besonders hart getroffene
Betriebe in die Lage gesetzt werden, den Arbei¬
tern die vollen Löhne nach den vereinbarten
Sähen der Tarifverträge zu zahlen. Falls die¬
ser Vorschlag vom Reichstag angenommen wird,
was wahrscheinlich ist , werben 80 000 von den
jetzt beschäftiaungslosen Arbeitern ans die Dauer
von etwa 100 Tagen wieder in Tätigkeit kom¬
men. Das sind aber alles nur „Tropfen auf
den beißen Stein " : eine wirkliche Erleichterung
der Krise wird erst eintreten , wenn das Preis¬
niveau sich entsprechend dem jetzigen hoben
Stande der Kronen-Valuta wird ausgeglichen
haben. Der P r e i s f a l l ist im Begriff, sich
in recht gesunder Weise zu vollzieben , wenn auch
noch ein Stück Weges übrig ist . Das Jahr 1626
wird aber hoffentlich eine effektive Besserung
der Wirtschaftslage, im Wege der Vollendung
des Prozesses der Preissenkung , bringen.

Oie Lage in Spanien .
8. Paris , 20 . Jan .

Trotz mancher gegentoillger Prophezeiungen ist
weder die Diktatur de Rlveras zu-fannnengebrv-
chen , noch der Diktator selbst in Ungnade gefal¬
len. Worin die Neuordnung in Spanien wirk¬
lich besteht , sei nachstehend kurz zusammengefaßt.
Di« reine Militärdiktatur wurde in «ine Ziml-
dikiatnr umgewandelt, aber das Regierungs¬
system Primo de Riveras blieb. Man hat ver¬
sucht . es mit dem gegenwärtigen System in
Italien zu vergleichen , nicht ganz mit Unrecht ,
denn es sind Aehnbichkeiten vorhanden, die ein«
Parallele rechtfertigen. So vor allem die in bei¬
den lateinischen Ländern gleiche Verneinung
eines alleinseligmachenden Parlamentarismus ,
di« gleiche überragende Stellung des Minister¬
präsidenten, schließlich auch die Bildung der
nationalen Bürgeraarde in Spanien ^ die als
eine abgeschwächtc Nachahmung der sasziftischen
Miliz erscheint. Aber di« Verschiedenheit des
Nationalcharakters und der politischen , sozialen
und wirtschaftlichen Entwicklung der beiden Völ¬

unb K Meter Höhe zugebilligt werden könnte .
Eine Konfcssionsstatistik , die kürzlich das eng¬

lische World-Almanach veröffentlichte , stellt fest ,
daß auf der Erde zurzeit 566 Millionen Christen
leben , darunter 278 Millionen römische Katho¬
liken , 122 Millionen griechisch -russische Katho¬
liken , 171 Millionen Protestanten . Ferner gibt
es 301 Millionen Anhänger deS Kon -fu-Tse ,
220 Millionen Mohammedaner, 210 Millionen
Hindus , je 186 Millionen Animisten und
Buddhisten , 15 Millionen Juden usw. Demnach
sind etwa 85 Prozent der Menschheit Christen
( nämlich 16,8 Prozent römisch-katholisch, 10,6
Prozent protestantisch und 7,5 Prozent griechisch ,
katholisch) .

Auf unserer Erde gibt es gegenwärtig 18 Mil¬
lionenstädte (vor 50 Jahren dagegen nur sechs ) .
An der Spitze steht London mit 7,5 Millionen
Einwohnern . Dann folgen Neuyork mit 6,
Berlin mit 4, Paris mit 2X , Chicago mit 2,7,
Osaka mit 2,5, Tokio mit 2,1, Wien mit 1,86,
Philadelphia mit 1,82 , Buenos Aires mit 1,8,
Schantung mit 1,6, Hankau mit 1,2, Rio de
Janeiro mit 1,2, Hamburg mit 1,06 , Moskau
mit 1,03 und Sydney mit über 1 Million Ein¬
wohner. Groß -London ist nicht nur in bezug
auf die Einwohnerzahl die größte Stadt der
Welt, sondern auch hinsichtlich der Bobenfläche ,
die etwa 1800 Quadratkilometer umfaßt. Dann
folgen Neunork mit 1700, Berlin mit
874 Quadratkilometern , Chicago mit etwa 600,
Paris ( mit Seine -Departement ) mit 480, Phila¬
delphia mit 831 , Wien mit 278 , Budapest mit 201,
Buenos Aires mit 181 Quadratkilometern . Die
tibrigen, vor allem die asiatischen Großstädte,
sind in ihrer räumlichen Ausdehnung statistisch
weniger leicht zu erfassen und müssen daher
»nberücksichtigt bleiben .

China, alö das volkSrcichste Land der Erbe,
weist 53 Großstädte ist über 100 000 Einwohner)
auf, darunter drei Millionenstädte: nämlich
Kanton mit 1,6, Schanghai mit 1,5 und Hankau
mit 1,2 Millionen Einwohnern . Die Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika verfügen sogar
über 76 Großstädte, wovon drei Millionenstädte
sind : Ncunork, Chicago und Philadelphia . Im
Jahre I960 gab es in den Bereinigten Staaten
erst 38, im Jahr 1850 nur 6 Großstädte, ein Be¬

ker lassen anderseits diesen Vergleich nicht zu,
im besonderen nicht eine Gegenüberstellung der
beiden Diktatoren . Mussolini ist ein Kind der
Revolution , geformt in der Bbutiaufc d«S Welt¬
krieges . Primo de River». MarguiS bt Dstella,
hingegen ist kein Bolksiribun wie Mussolini, er
ist ganz Aristokrat und stammt aus einer spani¬
schen Militärjiamili« . Sein Onkel ivar Marschall
von Spanien . Schon als junger Offizier erhielt
er auf den Schlachtfeldern von Afrika den höch¬
sten militärischen Orden für sein« Tapferkeit.
Skrupellos räumt« er am 13 . September 1923
mit den verrotteten Cortes (Kammern) auf und
schuf das Militärdirektorium aus tüchtigen
Generälen , die kaum für ihr neues Amt vorbe¬
reitet waren , aber das Land aus dem Sumpf
deS parlamentarischen Regimes wieder zur Ord¬
nung und Disziplin geführt haben. — Tie neue
Regierung beginnt Mt einem großen Reform¬
werk . An erster Stelle soll die Finanzwirtschaft
saniert werden. Aber solange die Marokko -
Kampagne Spanien belastet und Millionen un¬
produktiv verzehrt , kann an ein richtig aus -
balancieries Budget nicht gedacht werden. Durch¬
schnittlich hat das Defizit in den letzten Jahren
zwischen 000 und 700 Millionen Pesetas ge¬
schwankt. Da in Spanien mit Drekrcten regiert
wird und kein Parlament darüber zu verhan¬
deln hat, bedeuten alle di« kommenden Finanz -
rcformen « ine Uebcrraschung für das Land .
Außenpolitisch ist die Stellung Spaniens günsti¬
ger als in den Vorjahren . Besonders wichtig
werden die neuen Mittelmeerverträge und
SchicdKverträg « mit Frankreich und England
sein.

Bayern und die Regierungsbildung
im Reiche.

WTB. München . 22. Jan .
In der außerbayerischen Presse wunden zahl¬

reiche Vermutungen über die Mitwirkung der
bayerischen Regierung bei den Entschlüssen der
Reichstagsfraktion der Bayerischen Äolkspartei
betreffend die Besetzung des Reichsinnenministe¬
riums angestellt . Es wird in den verschiedenen
Blättern so hingestellt , als ob es eines besonde¬
ren Eingreifens und Druckes des bayerischen
Ministerpräsidenten bedurft hätte, um die
Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei
zu ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der
Person des Abgeordneten Koch zu bestimmen .

Wie der Landesdienst des Süddeutschen Korre-
spondenzbüros hierzu erfährt , ist das eine po¬
litische Legende , ebenso Me dt < angebliche
Reise des Vorsitzenden der Reichstagsfraktion
der Bayerischen Bolkspartei zum bayerischen
Ministerpräsidenten in das Reich der Fabeln ge¬
hört.

Werbung für bas Roggenbrot
Berlin , 20. Januar .

Die Zentrumsfraktion des Reichstages ersucht
in einem Anträge die Reichsregterung, eine leb-
haste Aufklärung und Werbung für den
Genuß von Roggenbrot zu entfalten
und unverzüglich einen Gesetzentwurf einzu¬
bringen , durch de » der Verbrauch von Weizen¬
brot zugunsten von Roggenbrot eingeschränkt
und die Einfuhr von ausländischem Weizen und
Weizenmehl verhindert wird.

SErkeIoUtik
Zum 75. Geburtstag des Staatsministers a. D .

von Bodman .
Der Badische StaatSayzeiger schreibt

zum 75. Geburtstag deS StaatSmiutsters a. D.
v . Bobmann u . a . : „Das badische Volk hat alle
Veranlassung, diesem Staatsmann , der zu den
begabtesten und markantesten Persönlichkeiten
seiner Zeit gehörte und in seinem treuen Pflicht¬
gefühl von niemandem üebrtrofscn wurde, von
Herzen dankbar zu sein. Die Anerkennung, die
Bodman gefunden hat, erstreckte sich in alle

wetS für die phantastische Entwicklung dieses
Landes, die noch klarer sichtbar wirb , wenn man
erwähnt , daß es im Jahr 1800 in den Vereinig¬
ten Staaten nur 6 Städte gab , die mehr als
8000 Seelen zählten.

Wenn man die einzelnen großen Länder der
Erde aus ihre Großstädte hin statistisch einord¬
net, so ergibt sich folgendes Bild : Vereinigte
Staaten 79, China 53, Großbritannien 62,
Deutschland 40, Indien 34, Mußland 28,
Italien und Japan je 16, Frankreich 15.

Die allgemeine Volkszählung, die im Jahr
1925 in Deutschland stattsand, ergab in
bezug auf die Großstädte folgendes Resultat :
Groß -Berlin 8 908 888 Einwohner , Hamburg
1069 588, Köln 690114, München 671548, Leipzig
660 140, Dresden 608 025, Breslau 538 331 , Essen
462 428 , Frankfurt a. M . 457 831, Düsseldorf
429 516, Hannover 414 802, Nürnberg 384 272,
Stuttgart 337109, Chemnitz 823 163, Dortmund
818 245, Magdeburg 287 982, Bremen 287 840,
Duisburg 272 080 , Königsberg ( Pr . ) 266208,
Stettin 250 709 , Mannheim 242 836, Kiel 209 798,
Gelsenkirchen 204 178, Halle a . d . S . 192 497,
Barmen 184 760, Altona 182 166, Kassel 167 918,
Elberfeld 164 374, Augsburg 162 135, Bochum
156 863, Aachen 158 797, Karlsruhe 144 70 0,
Braunschweig 144 677, Erfurt 133 707, Krefeld
129 674, Hamborn 126 494, Mülheim (Ruhr )
125 526 , Lübeck 120218, München -Glabbach
114 836, Plauen i . V . 109 968, Mainz 107 532,
Wiesbaden 104 662, Münster 104 681, Ober-
hausen 104 353, Ludwigshafen a . Rh . 100 070.
Hierzu kommt noch Saarbrücken mit etwa 125000
Einwohnern.

Insgesamt gibt es auf der Erde 90 Millionen
deutschsprachige Menschen , von denen 02,5 Mil -
lionen im Reichsgebiet leben . Die Tatsache , daß
es etwa 80 Millionen Deutsche außerhalb der
Rcichsgrenzen gibt, sollte uns ein Anlaß sein,
den Gedanken des Auslandsdeutschtums viel
gründlicher zu durchdenken , als cs vielfach ge¬
schieht . In den Bereinigten Staaten leben
allein 8 Millionen Deutsche, in Oesterreich
6,4 Millionen , in der Tschechoslowakei ( Sudeten-
ländern ) 8,5 , in der Schweiz 2,8, in Elsaß-
Lothringen 1,8 , in den Polen zugesprochencn
Gebieten 1,4 , in Rumänien 1 Million Deutsche,

Schichten der Bevölkerung. Und auch die Ver¬
treter der Parteien , die ihn auS parteipolitischen
Gründen bekämpften , haben seiner eminenten
Tüchtigkeit stets hohe Achtung gezollt . In den
Tagen der Revolution leistete Herr ». Bodman
auch, nachdem er seines Amtes enthoben worden
war , bei der Ueberleitung in die neuen Zustände >
die wertvollsten Dienste. Und so hat auch der .
neue Staat allen Grund , ihm dankbar zn sein . !
Ohne seine Vermittlung wäre vor allem die j
Auseinandersetzung mit dem Hause Zähringen ■
nicht so rasch und befriedigend verlaufen . Wen » ;
auch Herr v . Bodman als der Vertreter eines
anders gearteten staatsrechtlichen Systems zu
gelten hat, wird kein Anhänger des neuen
Staates zögern, ihm mit allen den Gefühlen
des Respekts und der Verehrung zu begegnen ,
auf die nun einmal treue Pflichterfüllung un¬
erfolgreiches amtliches Wirken, vornehme Ge¬
sinnung und hoher Gedankenflug unter alle»
Umstä ^ - i Anspruch haben. So sei auch a»
dieser Stelle Freiherrn v . Bodman unser ge¬
ziemender Glückwunsch zu seinem 75. Geburts¬
tage dargebracht."

*
Der Minister des Innern R e m m e l e hot

dem StaatSmtnister a . D . v . Bodman zn feinem
76 . Geburtstag folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt : „Es ist mir eine Ehre , Ihnen zu Ihrem
75jährigen Geburtstage namens der badischen
inneren Verwaltung aufrichtige Glückwünsche
übermitteln zu dürfen . Ihrer langjährige »
erfolgreichen , mitunter auch harten Lebensarbeit
zum Wohl« Badens sei auS diesem Anlaß
ehrend gedacht.

gez . Remmele, Minister ."

„Anrempelung Bayerns im Badischen
Landtag ".

Unter dieser Ueberschrift gibt der „Fränkisch «
Kurier" einer Zuschrift Raum , di« sich Mt einer
Aeuhcruna deS früheren badischen AvbeitSmini -
sters Dr . Engler im badischen Landing am 1 . De¬
zember 1025 auseinandersetzt. Dr . Engler hatte
damals , die unglückselig« Flaggenfrage berüh¬
rend, gesagt : ;

Bayern hat schwarz- rot- gold verlangt und
schwarz-weiß-rot immer abgelehnt. Ich habe in l
Bayern in den 90cr Jahren beim 9 . Infanterie¬
regiment gedient und ich kann Ihnen sagen , man
hätte vor seinen Vorgesetzten noch eher Gnad«
gesunden , wenn man eine rote Fahne statt einer
schwarz-weitz-rvten geschwenkt hätte. Ich habe i
in meiner ganzen Dienstzeit niemals ein« !
schwarz-weiß- rote Fahne gesehen , die war ver¬
pönt. Jetzt sind die Leute dort für schwarz-wclß-
rot , weil sie immer das wollen , waS sie nicht sol¬
len !" (Heiterkeit.) — Aus dem amtlichen Be¬
richt S . 271.

Dazu Mrd in dem genannten Blatte auS
Würzhurg , der ehemaligen Garnison EnglerS,
geschrieben :

Daß der Gemeine Engler in der Truppe kein«
schwarz-weiß -roie Flagge sah , ist natürlich, d«
unsere Fahnen weiß-plan waren , aber in der
Stadt müßte er sie gesehen haben, denn wenn j
diese bei festlichen Gelegenheiten — wie all« janderen Städte im Deutschen Reiche — in erster ,Linie in den LandeSfarbcn flaggten — inibejcha- (
ixet der Achtung und der Treue gegen Kaiser und \
Reich und dessen Farben — so waren doch im- ,
wer , vor allem an Kaisers Geburtstag , zahlreich « <
schwarz-weiß- rote Flaggen in der ganzen Stadt
Würzburg gehißt. Eine rote Fahne wäre dem >
Gemeinen Engler damals aber recht übel bc- J
kommen ! Was die Farben schwarz- rot-gclb an- »
langt , so sprach damals davon überhannt kam» I
jemand in Bayern : daß sie , entgegen den gcl- •
tenden Ne ichstarben in Bayern „verlangt " wor - J
den seien , dessen können wir uns beim besten '
Willen nicht besinnen .

1 Auskunftei KüfgsS j
2 Einzel - u . Abonnementsauskilnfl « für iaaermarm .
• Erbpr nxenatr 31 (a . Lndvrlgsp ata). Tel . 455 !

ferner in Südslawicn 665 000, in Ungarn 550 000 ,
je ebensoviel im Wolgagebiet und am Schwär- k
zen Meer , ferner in den sübamerikanischcn '
Ä-B-C -Staaten tArgentinien , Brasilien u»d :
Chile) zusammen etwa 500 000 , in Kanada ]
400 000, in Luxemburg 275 000 , in Südtirol J
200 000 , in Wolhynien 200 000 , in Slowenien
und Australien je 100 000. Ferner denke ma » ,
an die Deutschen in Belgien , im Memclland, .
in Lettland, Nordschweiz . In Mittelasien leben :
60 000 Deutsche , in Sibirien 45 000 , in Südafrika ,
30000. Uebcrall auf dem Erdenrund klingt di« t
deutsche Sprache und wir sollten die Mahnung r
hören, die unS den Befehl zuträgt , diese 80 Mil - $
lionen, die außerhalb der Reichsgrenzen leben , ^
nicht zu vergessen . j

Auch Ziffern haben eine Sprache. Und wen » t
der Mensch , dieses lebendigste Material in
aller Schöpfung , in der Statistik erscheint , ba»n -
gewinnen die trockenen Zahlen jedenfalls ein« !
ganz besondere Bedeutung. x

basischesLmseotheater ?
Reueinstudiert : ?

„Figaros Hochzeit " von Mozart . jj
Es gibt in der Opernliteratur kein kultivier ü

tereS Werk als Mozarts Figaro " . Der Meist «« *
stand selbst auf dem Gipfel dreier Musikkulturen r
und zudem aus der Höhe der GesangSkultiC - s
Wir haben uns jahrzehntelang einreden lass«*' 0
die Knnst deS Rokoko sei die Grazie deS » «*' J
niedlichten Schnörkels, in den sich auch b»S L«- f
ben eingeschMegt habe , aber neuerdings ist »"*
klar geworben, daß sich in diesen verbindlich «"'
gewundenen, alles Plumpe und Rohe ver¬
steckenden Formen , di« angespannteste Ver¬
haltenheit einer Ungeheuern Dämonie ost« "/ G
bart . Mit dieser Grazie, dieser Verbindlichkeit ' »
dieser Verhaltenheit , dieser Dämonie stieg «" ®
während der Revolutionszeit die Rokoko-Aristo- «
traten lächelnd aufs Schaffst, wogegen Rob«^ )]
pierre vor seiner Hinrichtung lebte und zittert «' v

Man nennt Mozart , seines kultivierten W «^ °
sens und Schaffens wegen , schon seit langem d«" 1
Aristokraten der Musik , aber er müßte nicht d «« °
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Oer Personalabbau in Baden.
Der HauShaltSauSschuß hat gestern mit der

Beratung eines Gesetzentwurfes über Einstel¬
lung des Personalabbaues und Aenderungen
ver Personalabbauvcrordnung seine Arbeit wie¬
der begonnen . Durch den Gesetzentwurf sollen
"le ReichSbcstimmungen, die für die Beamten
Wesentliche Verbesserungen enthalten , auf das
^and übernommen werden . Zu Beginn gab
$** Berichterstatter Biichner einen Ueberblick
Uber daS Ergebnis des Personalabbaues in" aden . Danach sind 3411 Beamte abgebaut
worden . Hiervon waren 1200 planmäßige , 884
Außerplanmäßige Beamte , 105 Beamte in Vor¬
bereitungsdienst, 77 im Probedicnst . Angestellte
wurden 1007 abgebaut, sonstige vertragsmäßig
beschäftigte 06 und Arbeiter 102 . Der Persollal -
ubbau brachte dem Staat jährlich folgende Er-
'pnrnisse :

an Gehältern 6260 000 Jl ,an Ausgaben sonstiger persön¬
licher Art 189 000 Jl ,

an Ausgaben sachlicher Art 236 000 M

zusammen 6 684 000 Jl .
Der Abbau verteilt sich auf die einzelnen Be -

wldungSgruppen wie folgt :
planmäßige

Beamte :
1. _
2. 80
8. . 40
4 . 77

01
6. 90
R.
0.

30.
11 .
12.
18.

233
.<58
' 56
211
68
29
ß

^inzelgehälter
B2 2
B 8 1

autzerplanm . Ange -
Beamte : stellt :

4
10
76

214
11
85

r ,

1
9

464
218

16
">6
31
10
17
32
3

1

In den einzelnen Verwaltungszweigen be¬
sagt der Abbau gegenüber dem Stand vom

Oktober 1923 :
Ministerium des Kultus und Unter -
„ richtS 9,8 %
Landtag 10,7 %
Rechnungshof 13,6 %
Justizministerium 15,1 %
EtaatSministerium 15,4 %
Innenministerium 21,9 %
Arbeitsministerium 23,2 %
Finanzmin i sterium 26,6 %

. In der allgemeinen Aussprache wurde von
»rmokratischer Seite aus die Frage der wirt¬
schaftlichen Versorgung der abgebauten , verhei -
steten weiblichen Beamten und die im Gesetz-
Mwurf gegebene Definition der lcbenSläng -" chen Anstellung behandelt. Weiter wurde an-
Sesragt , warum in Baden auch noch nach der
Einstellung deS Personalabbaues im Reich ab-
«cbaut worden ist. Der Finanzmintster erklärte
blerauf, baß man mit dem Abbau nicht hätte
^altmachcn können, wenn es möglich gewesenlei , eine Stelle einzusparen , da die Finanzlageoes badischen Staates dazu gezwungen habe,lebe Gelegenheit zum Abbau zu benutzen . Von
^ egicrungSseite wurde weiter mitgeteilt , baß
"an der ReichSregierung Richtlinien über die
-wirtschaftliche Versorgung " abgebauter, ver¬
heirateter, weiblicher Beamten zu erwarten sei ,«nd daß deshalb die Regierung die Reichs-
-cgelung noch abwarten wolle . Von fozial -
aemokratischer Seite wird der Vorlage grund-
Vtzlich zugestimmt und die Frage nach dem
^ tand der Vorarbeiten für eine neue Besol -
aung »regelung durch das Reich aufgeworfen .

Der Finanzminister bezeichnete hierauf daS
Experiment einer neuen BesolbungS -
orbnung im Augenblick als gewagt , da eS
fraglich sei , ob eine in der Zeit der Wirtschafts-
dcpression geschaffene Besoldungsorbnung die
Beamten zufriedenstellen wird. Vorarbeiten
hätten stattgefunden, aber ohne gemeinsame Be -
sprechung deS Reichsfinanzministeriums mit
den Ländern in Berlin . Die neue ReichSregie-
rung müsse die Frage , ob neue Besoldungsord¬
nung oder nicht , zunächst grundsätzlich entschei¬
den . — Von deutschnationaler Seite wird der
Vorlage grundsätzlich zugestimmt.

Das gleiche geschieht von der Deutschen BolkS-
partei . Von ihrer Seite wurde ferner folgen¬
des auSgeführt : Die abgebauten Beamten wür¬
ben teilweise unter dem Gefühl der Diffamie ,
rung leiben , da durch ZeitungSäußerungen und
andere Ursachen der Eindruck entstanden sei ,wer abgebaut worden ist, hat weniger geleistet.ES fei deshalb bei abgebauten Beamten der
Wunsch entstanden, durch ein geordnetes Ver -
fahren festzuftcllen, daß in ihrer Beamten -
leistung kein Grund für den Abbau lag . Den
Weg hierzu könnte man dadurch schaffen , daß
man den Beamten daS Recht gebe, ein Diszip¬
linarverfahren gegen sich zu beantragen , daS
die Gründe ihres Abbaues nachzuprüfen hätte.
Dieser Gedanke wurde vom Zentrum mit
der Begründung abgelehnt , man würde dadurch
in vergangene Dinge neue Beunruhigung hin¬
einbringen und eine Klassifizierung der abge¬
bauten Beamten schaffen. Der Finanzmintster
bemerkte, eS seien Verallgemeinerungen vorge¬
kommen, aber der Abbau sei keine Diffamie¬
rung . Es seien auch Beamte mit Rücksicht auf
ihre gute wirtschaftliche Lage abgebaut worden.Er habe schon früher einmal gesagt, eine kleine
Durchkämmung der Staatsverwaltung habe
nichts geschadet . Die volksparteiliche Anregung
würde viel Arbeit verursachen, die man sich
sparen könne. Die Beantragung eines Diszip -
linarverfahrens könnte zu einem point d 'hon-
neur werden . Man könnte den abgcbauten
Beamten dadurch Helsen , daß man sie an der
Besserung der Besoldungsrcgelung teilnehmen
ließe . Die abgebauten Beamten bekämen die
neuen Amtsbezeichnungen , wenn sie darum nach-
snchen würben . Die Sozialdemokratie und die
Demokratische Partei lehnten die volkspartei¬
liche Anregung ebenfalls ab , das zuständige
Ministerium könne den abgcbauten Beamten
eine Bcschcinigmig über die Gründe ihres Ab¬
baues geben.

Von demokratischer Seite wurde weiter ge¬
wünscht, daß auch die Witwen disziplinär ent-
lassener Beamten Ruhegehalt bekommen sollen
und eine Eingabe zuruhegesehter Eisenbahn¬
oberinspektoren um nachträgliche Aenderung
ihrer Ruhegehaltsbezüge befürwortet . Diese
Eingabe wurde auch von der Deutschen VolkS-
partei unterstützt. — Von deutschnationaler
Seite würde noch gewünscht, baß dir. Regierung
den abgcbauten Bcümten ihre Dienstentlassung
in einer dem Ernst entsprechenden Form mit-
teilen soll . Bon Regierungssctte wurde darauf¬
hin mitgcteilt , daß Urkunden eingesührt feien.
— Da die volksparteiliche Anregung keine
Mehrheit im Ausschuß fand, wurde von der
Deutschen Volkspartei noch die Bitte geäußert,das Staatsministerium möge den Beamten ,wenn diese beantragt wird , eine Begrün ,
düng ihres Abbaues geben, in einer daS Ehr¬
gefühl des Beamten berücksichtigenden Form .

In der Nachmittagssitzung wurde in die Ein -
zelberatung eingetretcn . Hierbei entspann sich
eine längere Debatte über die von der bad .
Negierung seit Aufhebung der Personalabbau -
Verordnung durch bas Reich getroffenen Ab -
baumaßnahmcn . Ein Redner der Deutschen
Volkspartei wies darauf hin , daß zwischen der
Begründung der Abbaumabnahmen durch den
Finanz - und Kultusminister ein Widerspruch
insofern bestehe , als crsterer seine gegen früher

veränderte Haltung mit der Notwendigkeit
finanzieller Sparmaßnahmen begründe, letzterer
aber die Abbaumabnahmen im KultuSmini -
sterium — eS handelt sich um den Abbau
von zwei OberregierungSräten . einem Oberrech.
nungSrat u . einem Ministerialrat — als notwen -
big aus Gründen der Gerechtigkeit bezeichne .
Diese Abbaumaßnahmen bedeuten aber keine
Ersparnis , sondern erhöhte finanzielle Bela¬
stung des Staates , da die Stellen wieder besetzt
würden . Bon Regierungkseite wurde geant¬
wortet , daß die Stellen zwar bestehen bleiben
würben , aber der Versuch gemacht werben solle,
eine OberrechnungsratS - und eine Oberregie -
rungsratsstelle vorläufig nicht zu besetzen . Auch
der Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung
hielt die Abbaumaßnahmen im Kultusministe¬
rium für unzweckmäßig.

Dann wurde ein Gesuch des Abg. von Au
sB .V . s behandelt, auf Grund der Personal¬
abbauverordnung in den Ruhestand versetzt zu
werden. Besonders schars sprachen sich die So¬
zialdemokraten gegen daS Gesuch aus . da der
Abg. von Au beabsichtigt , sich pensionieren zu
lassen , um eine Dankdirektorstelle annehmen zu
können. Der Finanzminister sprach sich dagegen
auS, daß sich ein Beamter deshalb , weil er Ab¬
geordneter fei . vorzeitig pensionieren lassen
wolle. Das Gesuch wurde vom Staatsmini¬
sterium abgelehnt.

In der Einzelbcratung des Gesetzentwurfes
wurde eine Anfrage von deutschvolksvarteilicher
Seite von dem RegierungSvcrtreter dahin be¬
antwortet , daß die Versetzung eines Dienstvor -
standeS in eine zweite Beamtenstelle nach wie
vor möglich sei , wenn diese gleich eingestuft sei .
Einer demokratischen Anregung , wieder die Be¬
stimmung in das Beamtengesetz aufzunebm -.'7
daß ein Beamter nach fünf Jahren planmäßig
werbe, widersprach Finanzminister Dr . Köhler,
da die Durchführung dieser Bestimmung für
das Reich biS 1928 hinauSgeschobcn sei und bei
der derzeitigen finanziellen Lage Badens keine
Gewähr für die D u r ch s tt h r u n a dieser Be¬
stimmungen in diesem Zeitpunkt bestehe . Da¬
gegen gab die Regieruna die Erklärung ab , baß
die Landesbeamten nicht schlechter gestellt wer¬
ben sollen als die ReichSbeamten. falls dies die
wirtschaftliche Lage deS Staates aestatte. Die
Stellungnahme des Finanzministers wurde
von Zentrum und Sozialdemokraten gebilligt .
Von demokratischer Seite wurde der Antrag
gestellt , daß der Begriff „ levenSlänalich ange-
stelltcr Beamter " dem des planmäßigen gleich -
zustellen sei . Die Beratungen des Haushalts -
auSschnsses werden heute Freitag vormittag
fortgesetzt .

VerschiedeneMeldungen
Dr . Krohne besichtigt die Zugtelephonie.

Berlin , 21 . Jan . Heute nachmittag führte der
stellvertretende Generaldirektor der Deutschen
Reichshahngesellschaft, Dr . Dorpmüller , dem
deutschen VerkestrSminister Dr . Krohne und
Bertretern deS RrichSverkehrsministertumS und
de? RcichSpost die am 7. Januar auf der Strecke
Berlin —Hamburg eingerichtete Zugtelephonie
unter Beteiligung der Erfinberfirma Dr . Erich
Huth u . der Betriebsgefellschaft Zugtelephonie -
A .G. im Betriebe vor.

Zur Förderung der Volksgesundheit.
VDZ . Berlin , 21. Jan . Der bevölkerungspoli¬

tische Ausschuß des Reichstags beschäftigte sich am
Donnerstag weiterhin mit der Einzelbcratung
des Entwurfs eines Gesetzes zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten . Nach längerer De¬
batte wurden die Bestimmungen des Regierungs¬
entwurfes der Paragraphen 3 und 4 vom Aus¬
schuß angenommen . Dieser Teil des Gesetzes be¬
stimmt unter anderem , daß die Durchführung
der aus dem Gesetz erwachsenden gesundheitlichen
Aufgaben den EiesundheitSbehörden zu übertra¬
gen ist , die sich mit der Beratungsstelle für Ge¬
schlechtskrankheiten . den Pslegeämtrrn und son¬

stigen sozialen Einrichtungen möglichst im Ein¬
vernehmen zu Hallen habe . Die Beamten der
Polizei sollen nur insoweit Mitwirken , als eS
die Durchführung der zulässigen Maßnahmen er¬
fordert. Di « zuständig« Y êsundheitSbehörde kann
Personen , die dringend verdächllg sind , ge-
schlechtökrank zu sein und die Geschlechtskrank¬
heiten weiter verbreiten , anhalten , vertrauens -
ärztliche Zeugnisse vorzulegen . Solche Personen
können einem Heilverfahren unterworfen und
auch in ein Krankenhaus gebracht werden.
Unregelmätzigkeiten bei der Wannseer Orts¬

krankenkasse.
Berlin . 22. Jan . Wie die „Vossische Zeitung "

meldet, sind bei der Allgemeinen OrtSkrankcn-
kaffe in Wannsee bei Berlin bei einer über¬
raschenden Revision der Bücher Unregelmäßig¬
keiten aufgedeckt worden , die das Bezirksamt
zum Eingreifen veranlaßten . Vorläufig ist cs
noch ungewiß , ob Fahrlässigkeit oder Unter¬
schlagung vorliegt . Da die Sachlage noch nicht
völlig geklärt ist, ist von einer Anzeige bet der
Staatsanwaltschaft vorerst Abstand genommen
worden.

Zur Angelegenheit James Klein.
Berlin . 21 . Jan . Wie die Blätter Höven , ist

der Direktor der Komischen Oper . JameS Klein,
in Berlin ei »getrosten , um mit feinen Gläubi¬
gern rin Arrangement zu treffen. Klein hofft ,
noch im Lauf« der nächsten Tage zu einer Ver¬
ständigung zu kounnrn. so baß der gegen ihn
schwebende HafiHeschl dann aufaehoben werden
könnte . Nach seinen Angaben steht den Passiven
daS sechs- bis siebenfache an Aktiven gegenüber.

Spritschmuggel an der pommerschen Ostküste.
Stettin , 21 . Jan . Der Zollgrenzkommissar in

Stettin Hat in Swinemünde eine gnt organi¬
sierte, schon seit längerer Zeit an der pommer¬
schen Ostküste arbeitende Sp r i t s ch m u g g l c r -
bande auögchoben . Der Sprit , der aus
dem Stettiner Frethafcnbczirk stammte und
unter Zollkontrolle zu Schiff in das Ausland
auSgeführt werden sollte, ist vom See her heim¬
lich wieder an Land gebracht und mit Lastautos
nach Berlin zurückbcfördcrt worden . Beteiligt
ist auch der Inhaber einer in Dwinemünde an¬
sässigen Firma , der unter dem Druck des Be -
weiömaterials ein Geständnis abgelegt hat .
Auch die Abnehmer in Berlin sind geständig.
Ein weiterer Swinemünder Geschäftsmann
wurde wegen Verdunkelungsgefahr festgcnom-
men. An HInterzogenen Abgaben sind bisher
281 600 Jl festgestcllt worden . Diese Smnme
dürfte aber nur einen Bruchteil deS bisher
htnterzogcnen Betrages darstellen. Die Unter¬
suchung ist noch nicht abgeschlossen .
Ein Güterzug im Tunnel stecken geblieben.
Greuche« (Kanton Solothurns , 22. Jan . Im

Juratunnel Münster—Grenchen wurden infolge
Einatmens von Gas und Rauch der Lokomotiv¬
führer und ein Bedienmrasmann eines Gütcr-
zugeS ohnmächtig. Der Zug blieb stecken und
erlitt eine Stunde Verspätung . Die Erkrankten
sind außer Gefahr.

Erdrutsch.
Rom , 22. Jan . In Campestrano bei Aauila wur¬

den gestern durch einen Erdrutsch fünf Häuser
verschüttet . Eine Frau mtt ihren drei Kindern
wurde heute früh tot aufgcsunden.

Türkische Reformen.
8 . Paris , 21. Jan . lEig . Dienst des K.T.»

Nach Meldungen aus Angora wird die Türkei
jetzt den europäischen Kalender ein -
stthren . Es ist ein Gesetz erlassen, wonach auf
den türkischen 81 . Dezember des Jahres 1341
der 1 . Januar 1926 folgen soll . Dieses Gesetz
tritt sofort in Kraft. Die Türkei zählt cnißcr -
dem jetzt die Tagesstunden von 0—24. Wahr¬
scheinlich wird die Türkei in ihren Rcform-
bestrebungcn noch weiter gehen und »ach abend¬
ländischem Vorbild , den Sonntag zum Wochen -
fetertog machen an Stelle des bisherigen Frei¬
tag.

ß^oße Künstler, Mensch und Lebenskenner ge¬
ilen sein, wenn er nicht auch die andern Ele -
Mte , die in ihm spukten , erkannt hätte. Stach«clvrecht Dürer war er der erste deutsche Künst -

dek es wagte , sich, ohne den festen Boden
Amtes unter sich zu fühlen , frei zu

Aachen . Er war vom Papst geadelt, hätte sich wie
^ luck «Ritter von" nennen können, hat es nie
Nan . Wir wissen von seinem Streit mit dem
Salzburger Erzbischof Hieronymus her um
!̂ ne hohe und stolze Auffassung von Menschen¬
würde . Und wir wissen auch , daß er sich Beau -
Aarchais' Komödie „FigaroS Hochzeit " selbst als
r-vernstoff gewählt hat , nicht nur der prächtigen
Handlung wegen , sondern iveil der kühne , nach
persönlicher Freiheit strebende Figaro eine ver¬
wandte Saite in ihm anklingcn ließ.
». Die Partitur der Oper aibt in Zeichnung und
? arbe ein Lebensabbild , das an Wahrheit, Echt¬
heit und Reinheit nicht mehr übcrbotcn werden
^ann . Geist und Gefühl sind von gleicher Kraft,
Un gleicher Elasttziiät . Dies Werk wird civig
Miusterbestpiele liefern , wie Spiel und Gegen¬
spiel mustkaltsch dargestellt werden nriiffe» . Es
Meint , alS ob diese Menschen in ihrer Ver -
Oaltenhett und Dämonie nur Ball spielen wür¬
den und doch ist jeder Nerv ihres Wesens an-
«efpannt, kämpfen sic mit einer bis an den Tod
^ ranrcichendcn Zähigkeit um ihr Glück. Das
warme, innige Gefühl ist der Antrieb z » m ge -
Wünschteu Ziel , der immer ivache. scharfe,
wrungbcreite Geist der Lenker dahin. So cr -
§wt sich eine Mannigfaltigkeit , eine Mischung,

das Leben in seinem ganzen Reichtum wcder -

Liein äußerlich stellt eine gute Aussührnng von
"Figaros Hochzeit " schon allerhand Anforüerun -

Vor allem mich eine Reihe von schönen ,
wohlgcbilbeten , überlegen geführten Stimmen
vorhanden sein . Mozart stellt jedes Manko , jede
^Aväche bloß. Aber di« vorzüglichen Sänger
Müssen auch vorzügliche Darsteller sein , denen
Mwußt ist , daß Ne höchste Kultur zu verleben -
o>0en haben. Sollen sie in Gesang und Spiel
»Mo dämonische Berhaltcnheit zeigen , von der
Mkn die Rede war , so müssen sie die Luftver-
^ euung vermeiden, die durch die romantisch-

pathetische Ausdrucksart in Deutschland aufge¬
kommen ist und die Tongebung tm allgemeinen ,
so übel beeinflußt bat . Versteht ein Sänger die
Luft einznsparen , d . h . sie in sich in Klang zu
verwandeln , so hat er auch » ach außen jene
schöne, steile Haltung , die den Menschen eines so
exquisiten Milieus eigen ist und eigen sein muß.
Dieser Sänger war in der gestrigen Neueinstu -
dierung Franz S ch u st e r . Sein Figaro hatte
Scharm und Kraft, Beweglichkeit und männliche
Standstcherheit. Eine Lust ihm zuzusehen, wie
er Klang produzierte und ihn in unzähligen
Farben erstrahlen ließ . Malte F a n z als Grä¬
fin kam ibm am nächsten . Sie hatte ausgezeich¬
net« Momente , war aber nicht immer gleich¬
mäßig, doch bot sie im ganzen eine sehr respek¬
table Leistung. Viel Luft verbrauchte Else
Blank , namentlich in den Sccco -Rezitativen .
Tie Folge war , daß die Gestalt der Susanne
schmächtig , kammcrkätzchenhaft wurde , nicht aber
das geraffte , bestimmte Wesen der Mozartischen
Susanne zeigte . ( Bei Beaumarchais hat die
Gräfin Susanne ausbildcn lassen , sogar im Ge¬
sang, Bafilio ist ihr Lehrer. Auch in der Oper
nimmt sie durchaus die Stellung einer Ver¬
tranten ein .» Der Graf Rudolf Weyrauchs
gewann cbeirfalls aesanglich und darstellerisch
nicht recht an Raum , desgleichen der EherubinSenta Z o e b i s ch 8 , obwohl sic in der Bewe¬
gung sehr zierlich war . In den Liedern bliebenTon u. Ausdruck matt. Magda Strack charak¬terisierte die Marzelline recht geschickt , gab je¬
doch die Stimme etwas dick und schwer . DiebuffoncSken Figuren des Bartolo und Basiliowurden von Christian Lander u. HansSieg -
f r i c d ansprechend , wenn auch nicht erschövfend
verkörpert. In den kleinen Partien bewährten
sich Emmn Selb erlich , Fritz Hancke und
Eugen K a l » b a ch.

DaS musikalische Gesicht der Aufführung trug
die frischen Wesenszüge Ferdinand Wagners .
Peinlich ziselierte Kleinarbeit war überall zumerken, aber über dem Bemühen , das Einzelne
deutlich und scharf zu machen , wurden die Kon¬
turen de - Ganzen etwas verwischt. Da « Wich-
tiaste bei Mozart ist die Farbe und die Farben¬
abstimmung. Keine klare, durchsichtige Linien -
führung darf nicht täuschen . Sie ist organisch
inspiriert , b. h> sie fließt aus Gesangsklang , der

in erster Linie Farbe ist. Mozart zeichnet nicht
schwarz-weiß , sondern malt mit seinem Pinsel
Linien und Kontraste, aber nicht bunt, sondern
eben abgestimmt. Mag man dann die Tempi
anziehen oder breiter gestalten , so geht doch die
innere Fülle und farbige Verbundenheit nicht
verloren . Beides fehlte aber gestern z . B . dem
Liede „Ihr . die ihr Triebe " und dem Briefdnett .Als zu r« sch erschien das % -Zettmaß im ersten
Finale , wenn überraschenderweise Susanna auS
dem Neberihcmach dem Grasen und der Gräfin
gegcnübertritt . Molto andante lautet die Be¬
zeichnung in der Partitur . DaS in den Klavier¬
auszügen angegebene Andante con moto ist
falsch und sollte endlich einmal auSgemerzt wer¬
den . Die Situation sagt ja auch alles . Graf und
Gräfin sind über das Unglaubliche einfach starr,
die vordringende Susanna drückt die beiden
lanasam und schrittweise in den Raum zurück.
Molto Andante , Pianissimv , es gibt nichts an¬
deres , um diese mit Elektrizität unheimlich ge¬
ladene Szene anschaulich zu machen . Dann
kommt auch durch die abwärts -gchenden Ton -
leitergängc bei der Frage „Jsts möglich? die
kaßcntämmcrliche Stimmung dcö Grafen er »
prägnant zum Ausdruck. Im übrigen durfte
man sich an vielen prachtvoll wirkenden Stellen
erfreuen , wie es denn überhaupt ein Labsal
war , diese köstliche Musik wieder einmal zu
^

SMe Neuinszenierung verriet die meisterliche
Hand von Otto Krauß , der auch Rer wieder
mit geistvollen Ucberraschungcn aufwartet« .
Einen Genuß für Nck bereiteten die herrlichen
Viis' nent'Uder Emil BurkarbS und die Ko -
stiime Margar . S ch e l l e n b e r g S . die allge¬
meines Entzücken erregten . Der Beifall war
stark und warm , der Besuch gut . A . R.

KunstundMsienscstast
Thomas Manu hielt tm Carnegie-Institut in

Paris einen deutschen Vortrag über die Annähe-
rung der Intellektuellen Deutschlands und
Frankreichs. Unter den Zuhörern befanden sich
mehrere Mitglieder der französischen Akademie
und hervorragende Vertreter der Pariser Ge-
lehrtemvelt , Thomas Mann entwarf ein außer¬

ordentlich tiefschürfendes BUd deutschen Geistes¬
lebens . stark durchtränkt von seinen bekannten
pazisisttschen und internationalen Ideen .

Hochschnluachrichten . Als Nachfolger für Ge¬
heimrat Professor Dr . Bartholomae hat Profes¬
sor Dr . Hermann Günter in Rostock den an
ihn ergangenen Ruf nach Heidelberg angenom¬
men. Günter gehörte schon einmal der Heidel¬
berger Universität an . Er nmrd « 1918 zum
außerordentlichen Professor ernannt und . folgte
tm Jahre 1921 einem Rufe alS planmäßiger
außerordentlicher Professor für indogernranisch «
Sprachwissenschaftnach Rostock.

Theater un- Nütstk
Genossenschaft deutscher Bühnen ,
an gehöriger sOrtögruppe Weimar » gegenden drohenden Beschluß deS Thüringer Land-
tags , den dem deutschen Nattonaltheater inWeimar bisher gewährten , gesetzlich fcstgelegtenZuschuß um rund 149 000 Jl zu kürzen, sprachengewichtige Worte u. a . der Prästdent b« deutfawt Bühirengcnossenschaft. Rtcert . sowt,Weimarer Vertreter deS Schillrrbundes T ,Goethe-Gesellschaft, der freien Bühnen in

'
Wei-

rümi. £n0 "
«Ä Apolda , der Wctmar -Gesellschaf >

« mir * m bcr Stadt , bi ,
Amtlich die volle Schwere des Falles nach allenSeitein erläuterten . Eine von den überaus
zahlreich erschienenen Einwohnern , unter denendie vornehmsten Ritter deS Geistes der Stad !
zu sehen waren , einstimmig angenommene , ge¬
harnischte Resolution wird hoffentlich die er¬
wünschte Wirkung haben. D . F .

Gründung der «Dentscheu Mustkstudentcn-
schaft". Die Studentenschaften der deutschen
staatlichen Hochschulen für Musik haben sich zu
einem Hochschnlverband lDeutsche Musikstudcn-
tenschaft » zusammengeschloflen, der in Berlin
gegründet worden ist. Zum Vorsitzenden wurde
stcrd. mns. Arno Schellenberg , Berlin , gewählt .

Leo Blech von der StaatSoper, « Berlin wir¬
seine Tätigkeit am 1. April aufnehmen
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BEILAGE ZUM KARLSRUHER TAGBLATT VOM 2 2 . JANUAR 192 6 .

Tlatur - oder Spritzeisbahnen ?
Keinem Zweifel unterliegt , daß seit einem

Zeitraum von ungefähr zwei Jahrzehnten unter
dem uninttttelbaren Einfluß beS Aufschwunges
M Skilaufes — Me Kri-egLzeit sei hier füglich
anher Betracht — Me Pflege MS Eislaufes in
deutschen Landen sehr zu Unrecht vernachlässigt
worden ist. Ebenso zweifelsfrei aber ist, daß ein
einziger dem Schneesport so gänzlich unholder
Muter , wie der letzte, genügt hat, um den Eis¬
lauf aus der Rolle des Mauerblümchens zu er-
köfcu und wieder mächtig in den Vordergrund
zu rücken . Sind »war die tiefen Plätze und
Städte durch Me Ungunst des Winters kaum da¬
von berührt worden, so gilt Mes aber doch mehr
oder minder von den Winterplätzcn, die, vor
allem wieder' in Süddeutschland Wer .600 Meter
MeereShöhe liegen, und unter ihnen wieder ganz
ausnehmend für Sen Schwarzwalb, der in dem
allgemein mäßigen Sporiwinier eiSfporilich ge¬
radezu eine Sonderstellung durch ein fast un¬
unterbrochenes Frostwettcr von Mitte Dezember
bis in den Februar hinein zu verzeichnen hatte.
SS steht in den Annalen deS Wintersports des
Jahres 1924/25 einzig da , daß Plätze wie Tri¬
berg und Tittsee, die alS die Hauptvertreter des
Eissportes im Schwarzwald gelten können , zu
den Sportplätzen in allen deutschen und alpinen
Gebieten gehörten, die mit die grüßte Zahl von
EiSlauftagen aufzuweiscn hatten , Triberg durch
die absolut sonnen » und windgeschützte Lage sei¬
nes Bergsees noch im einzelnen bevorzugt. Die
Verlegung der Europameisterschaft im Eiskunst¬
lauf nach Triberg war das beredte Zeugnis
dafür .

Notwendig ist vor allem die Pflege einer gute»
EiSbahn. Man wird sich vor die Entscheidung
gestellt sehen , entweder, wo eS geht , durch eine
bald und wohl schon bei mäßigem Frost herzu-
stellende Spritzeisbahn , die Möglichkeit der
SportauSübuna zu schaffen, oder aber, auf die¬
sen Weg verzichtend , die sorgfältige Pflege einer
Natureisbahn ins Auge zu fassen . Das sport¬
lich interessierte Feld wird sich alsbald in zwei
Lager spalten: hie SpritzeiS, hie Natureis .Da jedes Ding zwei Seiten hat , wird man je
nach den örtlichen Verhältnissen beiden Auffas¬
sungen Rechnung tragen können . Sicherlich wird
in Lagen, die nicht mit scharfem oder genügend
langem Frost zu rechnen haben, die zeitlich schnell
schassbar« Spritzeisbahn nicht von der Hand zu
weisen sein , ». B . in Gegenden Westdeutschlands
läng - d«S Rheins , wo kräftige Froftpertoden zur
Bildung einer Natureisbahn immerhin zu de»
Seltenheiten gehören- Anders aber in den Ge¬
genden und Lagen, vor allem im Gebirge, wo
normal ein regelrechter Frostwinter anznneh-
nren ist . Hier wird man « S sich sehr zu überlegen
haben, oh man zu der immerhin nicht billigen
Spritzeisbahn sich bekennen oder ob man der
Natur die Bildung einer genügend starken Eis¬
decke überlassen will. Im Gebirge hat man eben
durch die Höhenlage den Vorteil der Zeitzugabe,di« in den Ebenen, wo jeder Wetterumschlag sich
durchgreifender bemerkbar macht, nicht möglich
erseheint.

Die Spritzeisbahn hat neben den Vorzügen
der schnellen Schaffung den gewaltigen Nachteil ,daß sie , ebenso schnell wie sie entsteht , bei Ein¬
tritt von Tauwetter buchstäblich zu Wasser wird
und samt dem ausgewendeten Gelbe fort¬
schwimmt . Hinzu kommt als weiterer Nachteil ,daß auch für Me Spritzeisbahn eine gewisse Min-
- estdicke immerhin wünschenswert ist , um genü¬
gend EiShärtc zu bieten . Ein Manko ist auch ,daß der fest aus dem Untergrund aufliegenden
SpritzeiSdecke di« Elastizität des Natureises , das
ans dem Teiche schwimmt, abgeht und daß eS
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auch den Härtegrad deS als Schwimmeis ent¬
stehenden Kerneises auf einer Naturbahn nicht
erreicht .

Eine Gruppe für sich bilden die großen Kunst¬
eisbahnen, die mit den Spritzeisbahnen , Me sich
mit Vorliebe der Unterlage sommerlicher Ten¬
nisplätze oder dergleichen bedienen , nicht zu ver¬
wechseln sind und immer nur als Einzelerschei¬
nungen auf wenige ganz große Städte beschränkt
bleiben werden.

Dem Natureis wohnt ein ungemein großer
Vorzug vor den Spritzeisbahnen inne , der auchein Zuivarten über einige Tage bis zur Bil¬
dung einer genügend starken Decke wettmacht ,daS ist sein« ungemeine Festigkeit , der eS die Be¬
zeichnung Kerneis verdankt. Dieses Kernels,daS nur Naturbahnen aufweisen, widersteht , wie
schon angedeutet, selbst gröblichen Wetterumschla -
gen mit einer beneidenswerten Elastizität und
erlaubt selbst bei mehreren Grad Lustwärm«
noch Me Ausübung d« S Eislaufes , wohingegen
die Gpritzbahn sich mit dem Tauwind verslüchtet .
Darum werden genügend hoch gelegene GcbirgS-
plätze sich kaum dazu »erstehen , sich einer Spritz¬
eisbahn . die vielfach , in der Schweiz besonders ,von den einzelnen großen Hotels für di« eigenen
Gäste beliebt werden, allein anzuvcrtrauen und
der nicht so wankelmütigen Natureisbahn unbe-
Mngt den Vorzug geben . Dem gewaltigen Un¬
terschied zwischen beiden Bahnarten folgend , ver-
sügeu auch die bekannten Schweizer Plätze durch¬
weg über Natureisbahnen , weil in ihnen derallein sichere Bestand der sportlichen Vorbedin¬
gung gegeben erscheint. Und die gleichen Er.
wägungen gelten auch für Me höher liegendenPlätze deS SchwarzwalLeS und Bayerns ». B .,wo Orte wie Triberg sich ihrer Natureisbahnmit KernciS, ebenso Titisee, sehr freuen und sieunbeMngt vorzieheu. Sie sind in der glückliche »
Lage , sich dem Experiment mit der Spritzeisbahnnicht aussetzen zu brauchen und können für den
eislauslustlgcn Städter , wenn seine Spritzhahnihn längst tm Sttch gelassen hat. noch aus Wochenhinaus ein« gute Kerneisbahn anbieten.

Wenn nach gutem Eislaufwinter in den gebir¬gigen Lagen nun aus den Städten der Rufkommt , die deutschen Wintersportplätzc sollendurch Schaffung von Spritzeisbahnen den deut¬
schen Eisläufern das Äuffuchen von SchweizerPlätzen vermelden helfen , so wird aus de» Ge¬
birgen das Echo zurücktünen : sie scheinen nicht
zu wissen, daß der Schwarzwald in seinen schonerwähnten Plätze» Triberg und Tittsee vorzüg¬
liche , mit modernen Mitteln gepflegt « Natureis¬bahnen längst haben und daß ans ihnen sport¬
liches Leben kräftig blüht. Es bedarf keiner
Neuanlage , es ist vorhanden, waS dem Städter
gesicherte Ausübung seines Eislaufes bietet,man braucht nur zu kommen und zu sehen, statt
gewissermaßen den deuttchen WIntersporiplätzeneine Art Rückständigkeit auf diesem Gebiete auS-
zustellen . Außer im Schwarzwalb ist auch in
Bayern ein« gute EiSlausgelegenheit, und wenn
heute ln den Städten Me Möglichkeiten für denEislauf nicht mehr so sind wie sie vor zwanzigJahren waren , so sind neben anderen Ursachen
letzten Endes die Städter selbst schuld , denn ge¬rade in den Städten ist der Eislauf das Objektder Vernachlässigung geworden. Und das deut¬
lichste Zeichen dafür würde ein« Schulumfrageüber den Besitz von Schlittschuhen , wie sie in
einzelnen Orten schon erfolgt ist. beibringen.Das Ergebnis wäre höchst wahrscheinlich über¬
einstimmend mit den Einzelsällen kläglich. Dar¬
um . vor allen Fragen , zunächst der Jugend
Schlittschuhe gegeben , als Preis« bei allen mög¬
lichen Gelegenheiten. Schlittschuhe unter M« Kin¬der gebracht , denn vornehmlich nötig ist nichtder Bau von Spritzeisbahnen , sondern M< AuS-
staitung unserer Kinder mit dem ciSsportlichcnRüstzeug, das über den KriegSjahven unbrauch¬bar geworden ist . W . R.

I Vorzügliche Wintersportoerhältniffe
Die Witterung hat seit 13 Stunden wieder

umgeschlagen . ES ist erneut st a r k e r F r o st
bei Hellem, aufheiterndem Wetter und Ostwind
eingetreten. In der Ebene ist die noch S—8
Zentimeter hohe Schneedecke festgefroren, auch
in den Schwarzwaldtälern nächst der Rhein¬
ebene liegt noch bis zu 13 Zentimeter Altschnee.
Im mittleren und höheren Schwarzwald be¬
stehen hervorragend günstige Sportverbältniffe .
Sämtliche Bergstattonen melden klaren Himmel,minus 8 bis 13 Grad Morgentemperatur bei
reiner , weiter Sicht , meist bis zu den Alpen.
Der Schnee ist teils grauplig bis leicht gefroren,
vielfach noch pulvrig , namentlich in den Wal¬
dungen.

Vom Nordschwarzwald meldet Dobel,Wildbad, Herrenalb 16—80 Zentimeter Schnee¬
höhe bei minus 9 Grad und sehr gute Sport¬
bahnen. Die Bühlerhöhe , sowie Sand , Plättig ,
HerrenwieS melden 30—40 Zent ., die Hundseck
40—60 Zentimeter Schneehöhe und ausgezeich¬
nete Skibahnen bis Obertal und Raumünzach.
Die Kammhöhen nach der Hornisgrinde und
dem Mummelsee verzeichnen 70 Zentimeter , der
Ruhestetn 50—70 Zentimeter Graupclschnee bei
minus 8 Grad und sonnenklarem Wetter. Aller¬
heiligen meldet minus 8 Grad und 40 Zentim.
Schneelage . Die Skibahn ist vorzüglich bis
Ottenhöfen und Oppenau . Kraftposten können
auf gut gebahnten Straßen bis zur 700- und
800 -Meter -Höhenlage verkehren. Kniebis und
Zuflucht melden 60 Zentimeter Schneehöhe und
sehr gute Skibahn bis Freudenstabt , das 80 Zen»
ttmeter Schnee aufweist .

Der mittlere und südliche Schwarz¬walb meldet noch größere Schneehöhen , so
Schönwald 90 Zentimeter . Furttvangen 80 Zen¬timeter , Triberg 60 Zentimeter , St . Georgen
40 Zentimeter , Feldbergerhof 135 Zentimeter ,
Hebelhof 130 Zentimeter , Feldbergkammhöhen
130—140 Zentimeter . Herzvgenhorn 140 Zentim .,
Belchen 125 Zentimeter , Notschrei 70 Zentimeter .Halde -Schauinsland 80 Zentimeter , St . Blasien
und TodtmooS 110 Zentimeter . Titisee 60 Zen¬timeter , Tittsee 60 Zentimeter und St . Märgen
80 Zentimeter Schneehöhe , durchweg pulvriger
Neuschnee und vorzügliche Sktbahn bis zu den
Tal - und Bahnstationen . Die Hochlagcn hattenin der Frühe 13—13 Grad Kälte. « .

Allgemeine Mitteilungen .
Große Skiwettläufe des GaneS Hornisgrinde .Im Mittelpunkte der wintersportlrchen Veran¬

staltungen im Schwarzwald stehen die großen
Schneeschuh-Wettläufe des Gaues Hornisgrindeim Sktklub Schwarzwald, die am 33 . und 34.Januar bet Kurhaus HundSeck zum AuStrag
gelangen. Die Wettläufe beginnen am EamStag
nachmittag A3 Uhr mit dem großen Langlaufüber 16 Kilometer für Alters - , 1. und 3. Klaffe,dann folgen Ser kleine Langlauf über 8 Kilo¬
meter und der Damenlauf . Sonntag vormittag
8 Uhr wird zum Sprunglauf der 3 . Klaffe, dann
zum Geländelauf und um All Uhr zum großen
Sprunglauf an der BettelmannS - Schanze ge¬startet.

Süddeutsche Gaumcifterschaft im Fünferbob in
Triberg . Die dem Bobklub Taunus in Frank¬furt a . M . übertragen« Süddeutsche Gaumeister-
lchast im Fliufrrbob , Me am 17. Januar nichtausgesahren werden konnte , soll nun auf der
Bobbahn Triberg am 3. Februar ausgetra¬
gen werden. Das Rennen wird unmittelbar an
den Abschluß der Bobrennen der Winterkampf-
spiel« in Triberg ( 31 . Jannar und 1. Februars
angeschlossen, um den anwesenden Fahrern bi«
Teilnahme zu ermöglichen und um bei einem
späteren Termin die Kollision mit der Deutschen

Konditorei und Cafe KARL KAISER Ä
Telephon 1288 bei der Hauptpost feines Bestellgeschäft

einziges und größtes

Varietö -Theater in Karlsruhe
Vorstellung täglich abends 6 CJhr . Sonntags ab 4 Uhr nachmittags

Fünseribobmeisterschast am 7. Februar i«
Krummhübel zu vermeiden. Die Teilnehmer an
den Kampfspielen können sich also noch um Me ev>
wähnt« Gaumelsterschaft in Triberg bewerben
und alsdann mit gnügender Zeitspanne sich nach
KrummHübel begeben.

Der Groß« Dauerlaus des Ski-Club Schwarz »
wald verschoben. Unter der Rückwirkung der
ungünstigen Wintersporttvochenvor Weihnachtenbis Mitte Januar tritt nun die Terminnot all¬
mählich scharf in Erscheinung. M< allerlei Ver¬
legungen nötig macht. Davon wird neuer¬
dings der Große Danerlauf des Ski-Club«
Schwarzwalb über 30 Kilometer betroffen, der
jetzt nach zweimaliger Verschiebung am 23 . Ja¬
nuar mit Start in Furttvangen , Ziel in Schön-
wald statttinden sollte . ES hat sich nun dadur«
eine Kollision mit den wichttgsten Gamvettläufe»
ergeben, die bisher wegen der Schneeverhältnisfi
auch nicht abqehalten werben konnten . Da durtt
«ine solche Kollision für viel« Läufer, di« zu de »
Gauläwfen als AusschetdungLrenncn nenne»
müssen. Me Teilnahme am Großen Danerlauf
unmöglich gewesen wäre , ist der Große Dauer-
laus weiter verschoben worden und wird
von den Gauwetttäufen am 24. Januar in Sckön-
wabd abgezweigt. Es wird für einen neuen Ter¬
min erst Ende Februar in Frage kommen , wen
am 7 . Februar Me Feldbergläufe , am 14 . Februardie Deutsche Skimcistevschaft in (tzarmisch un»
am 21 . Februar Me Stasfelmcisterschaftim Nord -
schwarzwald stattfindet. Es könnte demnach sük
den Großen Dauerlaus mit dem 28 . Februar ,
dem letzten Fcbruarsonntag gerechnet werde ».
Die Gauwettläuf « in Schönwald M»
24. Januar werden von der Verschiebung nicht
betroffen und finden unabhängig vom Große»
Dauevlaus , der ein Verbandslauf ist . statt.

Erster Verba«dS-J «gevd-Ski -Tag . Am 31 . Ja¬
nuar findet bet Herrenwies -Bühlerhöhe der
erst« Ve rbandS-Juge nd--Ski -Tag des Skiklubs
Schwarzwald für den nördlichen Schwarzwald
einschließlich Enzgau und Mannheim statt. Die
Oberleitung hat der Gau Hornisgrinde . Das
Programm sieht nach einem SchülergotteSbienssin der Kirche zu HerrenwieS AbfahrtS- und
Rundläufe , Sprungläufe , allgemeinen DolkSlaUi
für Jugendliche sowie Schauspringen an der
Dorfeldschonze bei Bühlerhöhe vor.

Literatur
I . » llemam», Der Schneeschuhlauf . Mit 28 Ab¬

bildungen im Text. ( WestermannS Sport -
bücherej, Band 7.) 107 Seiten 8 °. Karto¬niert 3 Mk . Verlag Georg Westermann,
Braunschweig und Hamburg.

Dieses handliche , reich illustrierte Bändche»
schließt stch den bisher erschienenen Bänden von
„WestermannS Sportbücheret" würdig an . Es
gibt in klarer , anschaulicher Darstellung Winke
für die Ausrüstung , für die Wahl der Bindung
und für die Behandlung der Schneeschuhe!
spricht von den Schneeverhältnissen und macht
auf die Gefahren deS Hochgebirges aufmerksam ,
lehrt den Anfänger , stch ohne unnützen Kraft¬
aufwand auf den Skiern zu bewegen .

Am wichttgsten sind natürlich die Kapitel
„Technik deS Schneefchuhlaufs " u . „Der Sprung¬
lauf". Ueber daS Skiturnen , das Laufen i»
der Ebene, über daS Drehen und Wenden, die
verschiedenen Arten deS Anstiegs, über Stem¬
men und Stemmbogen, über die Schwünge,
Ouersprung und Drehsprung ist viel Beach¬
tenswertes gefugt . Die Anleitung znm Ba»
der Sprungschanzen und die Uebcrsicht über die
Technik beS Sprunglaufs dürften auch für de»
erfahrenen Skisportler von ebenso starkem In¬
teresse sein, wie das Kapitel über „Schncclam
und Alpinismus ".

Die Literatur und die Erfahrungen der Pra¬
xis sind bis auf die jüngste Gegenwart berück¬
sichtigt .
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Aus dem Stadtkreise
Aus dem Reiche der Frau.

Dr. L . Kaufmann - München , der erprobte
Fachmann in der Haushaltungschemie, der auch
,n Karlsruhe nicht mehr unbekannt ist , brachte
an seinem Vortragsabend seinen zahlreich —
n»d doch noch nicht zahlreich genug — erschiene¬
nen Hörerinnen aus dem reichen Schatze seiner
Erfahrungen wieder eine Menge neuer, prak¬
tischer Hilfsmittel , Ratschläge und Rezepte für
aen Haushalt , sowie auch für die SchönheitS -
Pfleee, und kam damit sicherlich einem wirk¬
lichen Bedürfnis der Haussrauenwelt nach . ES
Fuß besonders hervorgehoben werden, daß der«ortrag durchaus keinen Reklame- und Propa -
aandazwecken diente , sondern lediglich dem Be¬
kleben , die Hausfrauen in ihrem gewiß nicht
leichten Beruf zu unterstützen , ihnen Belehrung
Und Anregung zu geben über Ersparnisie, Ver-
Merungen und Vereinfachungen im Haushalt .
Dazu gehörte vor allem die Angabe von zahl¬
reichen Rezepten, die die HauSsrau billig , ohne
u >el Zeit und Mühe , selbst Herstellen kann , wäh¬
rend sie ähnliche, oft nicht einmal ebenso gute
und wirksame Mittel im Handel meist unver-
UcilniSmäßig teuer bezahlen muß .Es ist natürlich nicht möglich, die fast über¬
reiche Menge deS Gebotenen im einzelnen wie-
uerzugeben . ES sei nur hingewiesen etwa auf
ui« praktischen Winke über die zweckmäßigste" ehanülung der Wäsche , über die Entfernung
u° n Flecken, die Herstellung eines ebenso ein¬
fachen wie wirksamen MetallputzmittelS. Leder -
Und Porzellankitts und bergt. mehr .

Auch für die Schönheitspflege gab Dr .«aufmann sehr beachtenswerte Ratschläge ,warnte vor allem vor den mit großer Reklame
angepriesenen und unerschwinglich teuren
-Schönheitsmitteln"

, die oft genug gar keine
Künftige Wirkung haben , und verwies auch hier
auf einfache, gute, selbst herstellbare und dadurch
billige Mittel besonders für die Haut- und
Haarpflege .

Der anregende Dortrag dauerte sehr lange,denn Dr . Kaufmann erteilte auch mit liebens¬
würdiger Ausdauer noch Rat und Auskunft auf
persönliche Fragen , und erwies sich als ein
wirklicher Helfer in den mancherlei Fragen und" dien deS Haushalts . —S .

Sonderzug Mannheim—Triberg.
Die der Badische Derkehrsverband mitteilt ,

gekehrt anläßlich d«S Beginns der Deutschen
Wlnterkam >pfspiele in Triberg am Samstaa , den
£*•. Januar ein Winierspori-Sowderzug Mau-n-
?eim ab 2 .16 nachm. , Heidelberg ab 2.41 , Bruch»'al 8.18 , Karlsruhe 8 .48, Rastatt 4 .10, Baden-
Doz an 4.21, Bühl 4.87 , Achern 4 .48, Appenweier
t °4, Offenburg 5.17 , Hausach 6.06 , Hornberg 628 ,
Driberg 7.06. In der Gegenrichtung wird am
Sonntag, den 24. Januar der beschleunigte Ver-
Menzug 998 auf der Strecke OsfenLurg -Mann-
^eirn doppelt geführt. Die Absicht , de» Zug be-
^ sanB - asanaaB

reits ab Frankfurt zu führen , wurde fallen ge¬
lassen.
Steuerabzug von der Entschädigung für den

Ausfall an Arbeitsverdrenst .
Vom Präsidium des Bad . Kriegerbundes wird

uns mitgeteilt: Von der Entschädigung für den
Ausfall an Arbeitsverdienst (6er Beisitzer auS
den Versorgungsberechtigten bei den Versor¬
gungsgerichten und der zum BersorgungS-
gericht, Bersorgungsamt , Untersuchungsstelle ,
Orthopädische Versorgungsstelle vorgeladenen
VersorgungSberechtigtcn) wurden bisher die
gesetzmäßigen Stenern in Abzug gebracht Un¬
term 30. 11 . 1928 hat nunmehr der Reichs¬
finanzminister angeordnet, daß zur Verein¬
fachung der Verwaltungsarbeit der Steuer¬
abzug nicht mehr vorgenommen, sondern die
Entschädigung unverkürzt gezahlt wird. Die
Ausführungsbestimmungen zu 88 20 und 82 des
Gesetzes über das Verfahren in BersorgungS-
fachen gelten als entsprechend geändert.

Markenhcftchen der deutschen Wohlfahrts¬marken. Von den deutschen Nothilfemarken sind
auch noch Freimarken Heftchen angefertigt , die je
4 Stück 6 Pfg.- und 10 Pfg.-Marken und 2 Stück
20 Pfg .-Marken enthalten. Verkaufspreis ist
2.— M , sie sind durch die WohlfahrtSorsanlsatio-
nen zu beziehen . Interessant für den Brief¬
markensammler sind die 20 Pfg.-Marken , denen
eine Füllmarke anhängt ohne Markenbild mit
sogenanntem Andreaskreuz. sAndreaskreuznennt man ein schräges Kreuz, an dem nach der
Legende Andreas , der Bruder des Apostels Pe¬trus in PatroS gekreuzigt wurde. ) Zum erstenMale verwendet wurden solche Füllmarken bei
österreichischen Markcnbogen, damit diese einer
runden Guldenzahl entsprächen . Wir haben siedann später in deutschen und bayerischen Mar¬
kenheftchen wieder gehabt und sehen sie nun zumdritten Male.

Ei» lohueuder Briefmarkcnfund . In der
Briefmarkenabteilung deS DorotheumS in
Wien lVersteigerungs- und Pfandinstitut ) er¬
schien eine Dame der früheren Wiener Hof¬
gesellschaft und legte dem Gchätzmeister ein Zei-
tungSstreifband aus den fünfziger Jahren vor,auf dem 12 Stück der seltenen gelben Merkur-
zeitungSmarken in einem Stück (Zwölferblockjund ein ebensolcher Block der weniger seltenenblauen Merkurmarken vorhanden waren . Ein
solches Stück war bisher keines bekannt und
auf die Frage der Dame : „Ob sie wohl eineMillion österreichische Kronen für das Stück
erhalte"

, antwortete der Schätzmeister ihr : Ja ,wenn sie echt wären — er hielt sie für falschund sein Kollege , der zweite Schätzmeister ,ebenso. Die Dame, die aber von der Echtheit
fest überzeugt war , ging zu dem ersten Kenner
österreichischer Marken, dem Händler Friedl ,und legte sie dort vor, der sie sosort als echterkannte und sie ankaufte. Wie man hört, hat
sie inzwischen Baron Rotschild für 500 000 tsche¬
chische Kronen erworben.

Stipendien für saardeutsche Studierende . Die
Gesuche der saardeutschcn Studierenden an der
Technischen Hochschule zwecks Verleihung von
Stipendien bzw . Honorarerlab für das laufende
Semester wurden von der badischen Regierung
befürwortend an die Heimatministerien der
einzelnen Studierenden aus dem Saargebiet
weiter gegeben , da den Landesregierungen vom
Reiche ans Mittel zur Unterstützung von Stu¬
dierenden zur Verfügung gestellt wurden . Die
Stipendien sind bereits der akademischen Ouästur
der Hochschule überwiesen und kommen dieser
Tage zur Verteilung . Sie betragen für jeden
einzelnen Studenten vonseiten der badischen
Regierung 160 Jt . Zurzeit studieren 20 Saar -
deutsche an der Technischen Hochschule in Karls¬
ruhe.

Selbst gestellt haben sich ein verheirateter 29
Jahre alter Wirt und ein 21 Jahre alter lediger
Maurer von Liedolsheim, die wegen Jagd¬
vergehens gesucht wurden.

Festgeuomme « wurden : ein verheirateter 81
Jahre alter Hilfsarbeiter von Offenburg, wohn¬
haft hier, wegen Verdacht deS Diebstahls, eine
Näherin von Kolmar, die vom Amtsgericht
Göppingen wegen Diebstahls gesucht wurde,vier Ausländer , die hier in Wirtschaften min¬
derwertige Teppiche und Pelzwaren zum Ver¬
kaufe anboten, ohne Wandergewerbeschein zu
besitzen , ferner sieben Personen wegen sonstiger
strafbarer Handlungen.

Schwindler. Ein 20jähriger Hilfsarbeiter von
Stuttgart , wohnhaft hier, trat bet Hauseigen¬
tümern auf, zeigte ihnen eine Quittung über
vorgenommene Dacharbeiten vor und versuchte,das Geld einzukassieren . In einem Falle ist
ihm daS auch gelungen. Der junge Mann ist
wegen Urkundenfälschung und Betrugs verhaftet
worden.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Am Sonntag , den 24. Januar , wird die erfolgreiche

Operette „OrvbcuS in der Unterwelt' nachm. 214 Uhr ,
gegeben und zwar , um weiten Kreisen den Besuch die¬
ser Aufführung zu ermöglichen, zu besonders ermäßig »
ten Preisen . Di« Aufführung wird von Generalmusik¬
direktor Ferdinand Wagner musikalisch geleitet. — Di«
Neueinstudierung von Schillers „WallcnftetnS Lager"
und „Die Piccolomini " gebt am Montag , dem 25. Ja¬nuar . als Schülervorstellung »um drittenmal in Szene .
Am Mittwoch, dem 27. Januar , schließt sich di« Neuein-
studierung von „Wallensteins Tod " an . Die erste Wie¬
derholung de« ganzen Werkes sindet am Freitag, dem
28. Januar , mit „WallenfteinS Lager" und den „Picco¬
lomini " und am SamStag, dem 30. Januar , mit „Wal¬
lensteins Tod" statt . Die „Näuber" gelange » am Sonn¬
tag , dem 31. Januar , vormittags 1l Uhr . al » DolkS-
bühnen -Schülcrvorstcllung zur neunten Aufführung.Im KonzerthauS wird am Sonntag, dem 81.Januar , das unverwüstliche „Alt Heidelberg" von Wil¬
helm Meoer -Förster , dem der beispiellose Erfolg seiner
SchausvielS jüngst den Ehrenbürgerbrief der ruhmwür¬
digen Mufenstadt eintrug , zum erstenmal in dieser
Spielzeit wieder ausgeführt werdcn . — Al» nächste Erst¬
aufführungen befinden stch das Schauspiel „ L a i lal¬le s Begegnung " von Wolfgang Petzet, da « Diens¬
tag . den 8. Februar, im KonzerthauS als „Kammer-
spiel " in Szene gehen soll und Hugo von HofmannSthal
„Großes Salzburger Welttheater " für

SamStag, den 27. Februar , als Festhallenvorstcllung in
Borbereitung. Die Faschingszeit bringt eine Neuein¬
studierung der klassischen Bagabundenvosie „Robert
und Bertram " von Gustav Räder, deren Zugkraft
bei ihren lebten Aufführungen vor drei Jahren noch
lang« nicht erschöpft war und stch auch diesmal ohne
Zweifel von neucm bewähren wird .

Leranftaltunaen
Bereiu der Hundefreuud « Karlsruhe e. B . Allen

Hundefreunden und solchen Leuten . Sie den Hund nicht
als Kreatur "

, die tief unter hem Menschen steht, be¬
trachten, sei der Besuch deS FilmwerkeS „ Lieblinge der
Menschen" dringend empfohlen . In kynologilch- und
allgemein verständlicher Weise führt uns der Film fast
all« Rasicwhundc vom eleganten schnellfüßigen Wind¬
hund biS zu dem „ altmodisch " gewordenen MopS vor
Augen . Alle Ausnahmen der Hunde , sei es auf der
Rennbabn, im Richterring , alS Bühnenkünstler, auf derJagd oder im Polizcidienfte sind fo verständnisvoll und
glücklich gewählt , daß nicht nur ieder Svezial-Konologe.sondern überhaupt jeder Besucher aus feine Rechnungkommt. Die Brglcitworte sind recht humorvoll und die
Musik hübsch anpasienb , so daß niemand versäumen
sollte stch den Film anzusehen.

Kericktsstml
är . Höchst . 22. Jan . Das hiesige Schöffen -

gertcht verurteilte acstern einen Laboranten unbeinen Studenten wegen Verrats von Ge¬
schäftsgeheimnissen und Modellen
zu sechs Monaten Gefängnts und 300 M Geld¬
strafe . Die Verurteilten hatten mit auslän¬
dischen Käufern ' Drhandlungen über den Vcr-
kauf des Verfahrens und der Erfahrungen der
Höclister Farbwerke über Ammonia werbren-
: .<r geführt. Tank dem schnellen Zugretfen der
Polizei konnte das Vorhaben der Beiden nochin letzter Stunde vereitelt werden. Tie Höchster
Farbwerke waren als Nebenkläger zugclasicn .Der Vorsitzende brandmarkte in der Urteils¬
begründung das gemeingefährliche Treiben der
Angeklagten und betonte , daß eine Verschärfung
der gesetzlichen Bestimmungen in dieser Rich¬tung. erforderlich sei.

Vport>Spiel
Futzball.

K.F .8 .—1. F.C. Birkeuseld . Am kommenden Sonn¬
tag wird in der zweiten Pokalrunde der 1. F .C. Birkcn -
feld dem K .F .B . aus dem Sportplatz an der Hardt-
straße aegcnüberstchen . Durch Bcrlebun>g mehrererSpieler isst der Platzverein gezwungen , ein« Umgrup¬
pierung seiner Mannschaft vorzunehmen . ES wird von
Interesse sein , die neu zufammcngeftellte Mannschaftunmittelbar vor dem Beginn der entscheidenden Spiele
gegen die hier wohlbekannte Elf deS 1. F .C. Blrkenfeldmtt ihrer soliden Hintermannschaft zu sehen . — Bor
dem Spiel tragen die Junioren d«S PlatzocrcinS daS
Rückspiel gegen die Junioren der 1. F .C. Pforzheimaus . Der ermäßigte Eintritt ist bei Pokalspielen auf¬gehoben.

Phönix 1—Bcicrtbci « k. Am kommenden Sonntag,nachmittags 148 Uhr , treffcn stch im Phönirftadlon derPlatzhcrr und Betertheim . Phönix tritt in neuer Auf-stellung an : der durchschlagskräfttg« SturmfübrerJscnecker spielt erstmals wieder Die Mannfchast willbeweisen, daß nur di« Svielerverlebungen die Ursacheder beiden letzten Niederlagen waren. Ob dies glückt ,wird das Spiel »eigen.

V!U

Kaufen Sie
Sardinen , Stores, Bettdecken

Madras - u . Etamlne - u . Stückware
Dekorationen und Oekorationsstoffe
Leinen, Satins, Mulle , Rouleausstoffe

Elnselvctliauf van ( «brikalcn
■»cbilxhci Oaidlnen .WebereienPaul Schulz
Waldstr. 33, giinQUsr dem Colossaum - Tel . 6746

Elly liebenstreit
WERKSTÄTTE FD R FEINEN DAME N PUTZ

KiiteretraBo 103 »

empfiehlt ihre umfassende Auswahl
eleganter und einfacher Straßenhüte

Jeden kannst Du fragen
Ueber Ammanns Schuhe hört man keine Klagen

KARL AMMANN
KARLSRUHE Bekannt für Dreiswerte DURLACH- Auo
Ltmmwtraß © 12 SCHUHWAREN Hauptstrafle 42

Ball - und Gesellschaftstoiletten
reinigt schnellstens

FÄRBEREI PRINTZ A - G
Annahmestellen überall — Telephon 4807/4608

C .S 1 CKLER
►Kaiserstr. 152, gegenüber d. Hauptpost » Qegr»1853

OPTIK * PHOTO
Lager In Theaterglieern , Feldstechern, Barometern nur bester

deutscher Herkunft - Institut für BriltenoptikFür jeden Geschmack In jeder Preislage

V. HEUPELSS
Stock - und Schirm -
Fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46 u .Kaiserstraße 201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

KUNSTHANDLU NG

IflOO
Kaiserstraße 187 - Telephon 994

Größte Auswahl In Radierungen
und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst In eigener Werkstätte

Kinderwagen
Klappwagen
Puppenwagen
Stubenwagen

kaufen Sie am bet¬
ten und billigsten im

Ersten
8pezlelpesobfift

J . HESS , Kaiserstr , 123

Mdilches Landest - eater Sptelplan vom
23 . 1. bis 2. II. 26

„Der ewige Jüng
ramsta «,oige

Im Laudestheater.
ßtm . * All . Tb.-Gem .

i . 714
1101—1200.Xibis gegen 10 . (5.2Ö.

Sonntag. 24 . Jan . Nachm Zu bedeutend ermäßigten
Preisen : „Orpheus »» der Unterwelt . 214—514 . 1. Rang
u . Svcrrstb J , Mk. . 2 . Rang 8 SRf . . 8 , Rang 2 Mk.,
4. Rana 1 Mk. Abends : * B 15, Tb .-Gem . £. S .-Gr.
„Die Fledermaus". 714—103«. 16.407) (Auf allgemeinen
Wunsch , statt : Anneliese von Dessau.)

Montag, rz. Jan . 3 . Vorstellung , im Schülcrabonne -
mcrtt. ..Wallensteins Lager". „Die Piccolomini". 814 bis
18. <6 .20)
„ Dienstag, 26. Jau . * E 15 . Tb .-Gem . 2 . S .-Gr . „DerPostillon von Lonjumeau . Hieraus : „Tanzbilder "

. 714bis gegen 1014. (8.40.)
Mittwoch. 27. Ja « . * F 16 . Neu cinstudiert : Wallcn -itein von Schiller . 8. Teil : „Wallrnsteius Tod". 714 biS

« egen 11 . (5.20.)
'iPV ,uelt iaa' - 8. Ja ». * A 15. Th.-<vem. 1201— 1300.->n der Neueinstudierung : „Figaros Hochzeit . 714 biS

r .Ä^ -g' 29. Ja » . * 0 14 . TB .*(9em 1801— 1400. „Dal -Lnüein t . und 2. Teil : . « all-uft-ind Lager" . „DiePiccolomini . 7—1014 . (5.20.)
38, äou . * E 16 . Wallenstein 3. Teil-Walleuste,u » Tod . 714 bis gegen 11 . (5 20.)

Sonntag. 81 . Jan . H-E 16 , Tb. -Gem . 1401—1525. Neucinstudiert : „Tristan und Isolde" . 514— 10 Uhr . (9 .40.)
Montag, l . Febr . Th .-Gem . 2 . S .-Gr . und 101—200.„6. Liusoiile -llonzert ^ 7W—9't . (4,90 . ) Musskal. Lei-tun« : Prof. Dr . HanS Psitzuer und Ferdinand Wagner .

Zolttttn : Alma Moodie-Zünch (Violine ) . Werke vonPMner und R . Strauß . Abonnementsfür bi« 2. Ikeibe der . « infoniekonzerte sind umgebend
SKÄf " " * E " --»

% SSÄf *
b. Im KonzerthauS.

Sonntag. 24 . Sau . ^ „Pension Schöller". 7—S . 14.20.)
„ Sonntag. 31. Jan . » „Alt-Heidelberg". Schauspiel in5 Akten von Wilhelm Meoer -Förster. 7 bis a. 10 . (4 .20.)

Montag, 1. Febr. BolkSbübnc 5 . „Jnarez »ub Mari -milsan " . 714 bis nach 1014 . 14.20.)
. In den Preisen sind da» Programmheft und die So-rialabaabc inbeariffen .Emzabluna der 8. Rat « für das Abonnement

vom 27. Januar bis 1. Februar 1926 bei der Vorver¬
kaufskasse des LandeSlheaters . Hauscinzu » gegen eine
Ganaaebübr von 20 J ab 2. Februar 1926.

Sech » BolkS - Sinfonickonzerte des Bad.
Landedthcater -Orchcsters unter der mustkaltschen Gc-
sauttleitun « von Ferdinand W a a n e r. dlbonncmems
für alle Konzerte zu 9.— . 4 .50. 8 .6c. und 2.80 ab
23. Januar an der Vorverkaufskasse >>eS Bad . LaindeA-
tbeaterS . 1 . Konzert am 7 Februar,

Vorrecht für Umtausch der Borzugskarten iwd Bor.
kaussrecht der Abonnenten und llnbabcr von Borzuas-
karttn am Samstag , den 23 . Ja^ nachm , k-4—6 Uhr ,
allgemeiner Barverkauf und unterer,Umtausch ab
Tcslnebmer der Tlstateracincinde ieweils am Vortag
der Ausfübrun « in der Geschäftsstelle 19—1. 4—6 Hör ).

Fishel 's 5chokoladen - Haus
Karlsruhe, Fa !serstraße 100

FEINSTE PRALINEN

Faltnacht -Fotos

Fotoatelier Samlon & C £
PansigT 7 Telephon 547

Das

!■;
die neue epochemachendeErfindune in
terÄ IÄ beled^ e

S
rr e^ PPamtC

Bitte Prospekte zu verlangen!
Alleinverkauf für Mittelbaden-

Fritz Möller
Ninlkallenhandlung - HatliniheKaiserstraße EckeWaldstraße, Teleph . 388Kprechmaschmenabteüung , 4Vorspieträuine

^ 9um
'"(sdeatez

(9 . <§ . ’ ^ ta/tnen
nicht rergessen .

OTTO SCHWRRZ/KOMDITOREI
flm Karlstor - Telephon5547
Fabrikation feinster Pralinen

Qegr , 1846
*

Tafelgarnlturen
Kaffee - u .Teeservice

Jardlnleren
Bowlen

Likörservice

J . Petry Wwe .
Karlsruhe i . B.

Kaiserstraße 102

*
Versilberte Bestecke

sämtlicher erster
Fabrikate

Reiche Auswahl
Billigste Berechnung

Verkaufsstelle der Württemb . Metallwarenfabrik GeleHngen -St

Veit Groh 8c Sohn
Feine Herrenschneiderei

Kaiserstr . 193/98 Telephon 3009

m
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Singener Brief .
m. Singen , 19. Jan .

Das Basaltwerk am Hohenstoffeln „er¬
freut " sich zurzeit wieder eines flotten Ge-
schäftSgangeS , allein aus der Ortschaft Weitcr -
öingen arbeiten jetzt über 80 Landwtrtssöhne
dort . Mächtiger denn je dröhnen in letzter Zeit
die Sprengschüffe in Sie weite Landschaft hinein .
Alle Klagen , Proteste und Beschwerden zur Er¬
haltung des schönsten und zweigipfligen Hegau¬
berges haben bis jetzt gar keinen Wert gehabt .
Die Zerstörung des Berges geht unaufhaltsam
weiter . Merkwürdig . Ueberall im Hegau steht
man jetzt die Landstraßenwärter vor Beginn des
Frühjahres Basaltschvtter aus diesem Bruch
einlegen . Den Beobachter mutet dies sonderbar
an , da doch vor einiger Zeit eine Notiz ver¬
breitet wurde , daß die badischen und württem -
bergischen Negierungen ein Verbot erlassen ,
hätten , das die Verwendung von Basalt¬
schotter auS dem Hohenstoffelwerke für staatliche
Zwecke verbietet .

Der Ankauf eineS Stückes württembergischer
Erde durch die Stadt Singen war Gegenstand
einer Tagung des Bürgerausschusses .
Als im Jahre 1810 Singen von Württemberg
an Baden abgetreten werben mußte , behielt stch
Württemberg außer dem Hohentwiel westlich,
noch östlich größere Waldungen mit dem Dru¬
derhos zurück . Diese Waldungen grenzen jetzt
infolge der rapiden Entwicklung der Stadt
Singen bereits zum Teil in die Stadt hinein .
Die Stadt hat nun ein Jntereffe daran , diese
Waldungen nacheinander zu erwerben . Im
Rai 1923 hat die Stadt Singen vom wttrttem -
bergischen FiSkuS ein Gelände am Posthalter -
wälble in der Größe von 10 977 Om . er¬
worben . DaS Gelände wurde dem Bau¬
verein der deutschen Wehrleute , die früher in
der Schweiz waren und nach dem Kriege die
Einreisebewilligung nach der Schweiz nicht mehr
erhielten , zur Verfügung gestellt , damit sie sich
in Singen eine neue Heimat gründen konnten .
In dem Kaufvertrag war die Bedingung ent¬
halten , daß , fall » das Gelände bis zum 31 . Dez .
1927 nicht bebaut sein wird , cs wieder an den
württembergischen FiSkuS zurückfällt . Der Bau -
vercin war nicht in der Lage , den Vertrag ein-
znhalten . Es wurde daher mit der württem¬
bergischen Regierung eine Einigung erzielt , daß
die Stadt Singen das Gelände nochmals er¬
wirbt gegen neuerliche Bezahlung von 3.60
Goldmark per Qm . , daß aber Württemberg erst
dann wieder ein Wiederkanfsrecht geltend
machen könne , wenn bis zum 31 . Dezember 1938
daS Areal für Wohnzwecke nicht verwendet sein
soll. Der Rat und VürgeranSschuß der Stadt
Singen konnte sich bei Beratung dieser Frage
aber nicht einigen und vertagte den Gegenstand
um 2 Monate .

Eine beachtenswerte WirtschaftSzuIage
hat die bekannte Firma Maggi G . m. S . H . ihren
Angestellten und Arbeitern zukommen lässen.
Die Firma zeigte von jeher in sozialen Dingen
ein Verständnis und eine Großzügigkeit , die sehr
wohltuend wirkt und als vorbildlich bezeichnet
werden mutz. Auch die Kinder der WerkSan -
gehörigen bis zum 1« . Lebensjahre erhielten

S
raktische Kleidungsstücke . Schon im Laufe de,
wahres 1925 wurden allen Sparbuchinhabern

- er eigenen Werksparkaffe die Guthaben einst¬
weilen um <0 Prozent aufgewertet . Solche
Beihilfen wirken stcherlich auf den LeistungS -
willen der Arbeitnehmer vorteilhaft ein , beson¬
ders in Zeiten , wo Sorgen und Nöte an der
Tagesordnung sind .

Aus DaSeir
dz. Durlach . 22 . Jan . Der Bcztrksrat hat zur

Genehmigung des P f i n z k r a f t w e r k c S ver¬
schiedene Bedingungen gestellt, gegen die seitens
des SiadtrateS Einspruch erhoben wurde . Neben
dem Projekt der Pfinzverlegung ist auch die Er¬
schließung des Dornwäldles (Legen von Gas -
und Wasserleitung , sowie Kanalisation , außer¬
dem Herstellung von Straßen zu baureifem Ge¬
lände ) als größere NotstanbSarbeiten in Aussicht
genommen .

d. Söllingen . 22 . Jan . Schon vor dem Kriege
befaßte sich die hiesige Ortsleitung mit dem
Plan , die Pfinz unterhalb Söllingen zu re¬
gulieren . Der Ausbruch des Krieges ver¬
eitelte jedoch dieses Mojekt . Nun soll auf
Drängen des Kulturbauamtes dieser Plan ver¬
wirklicht werden . Zu diesem Zwecke begab sich
ein« Kommiffton , bestehend aus dem Gemeinde¬
rat Söllingen , einem Vertreter des Kulturbau¬
amts und Landrat Schaibl « , an die Pfinz , um
di« Pläne an Ort und Stelle zu überprüfen .
In Frage kommt ungefähr ein Kilometer des
PfinzlaufeS unterhalb des Dorfes . Zugleich
soll ein Steg , der auf die Bahnunterführung
unterhalb der Station Söllingen führt , errichtet
werden . Nach der Besichtigung besprach die
Kommission die finanzielle Unterstützung durch
den Staat . Der Staat ist bereit , Bauleitung ,
sowie Pläne und fachmännische Ausfiihrung der
Vorarbeiten unentgeltlich zu stellen, desgleichen
will er als Zuschuß pro Mann das eineinhalb¬
fach« der Arbeitslosenunterstützung pro Tag
zahlen . Den Rest der Arbeitslöhne muß die
Gemeinde aufbrtngen . Auch hier kommt ihr der
Staat entgegen , indem er ein Darlehen zu 6 %
gewähren will . In Anbetracht der zahlreichen
Arbeitslosen , die auch unser Ort zu verzeichnen
hat , soll mit der Ausführung des VlanS gleich
nach Zustimmung der zuständigen Behörde , die
diese kaum versagen dürfte , begonnen werden .
— Anschließend an dies« Sitzung hielt Feuer¬
löschinspektor Bu ll aus Durlach den Gemeinde -
verordneten einen Vortrag über die Notwendig¬
keit der Gründung einer Fr e i w i l l t g e n
Feuerwehr . Er legt« in klaren Worten den
Nachteil der OrtSwehr und den Vorteil der
Freiwilligen Feuerwehr bar . Nächstes Früh¬
jahr soll eine Versammlung zur Gründung der
Wehr cinberufen werden .

l. Rot , 22 . Jan . Dieser Tage beging hier eine
Frau den 91 . Geburtstag . Sie ist die älteste
Person in der Gemeinde .

l. Brühl , 22 . Jan . Das Fest der silbernen
Hochzeit feierten die Eheleute Fabrikarbeiter
Hch. Wolf und Fran Anna geb . Langlotz und
das Ehepaar Hch . Eppel , Kohlenhändler und
Frau Jos ., geb. Weitzel.

Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 22. Januar 1926
- -- Kappclrobeck , 22. Jan . Vom 12.—14. Januar

hielt das Weinbauinstitut auf Verlangen der
Gemeinde hier einen Weinbau - und Kel¬
le r w i r t s ch a f t s k u r s ab , der von Winzern
Kappclrodecks und der benachbarten Gemeinden
mit 122 Teilnehmern besucht war . In den
Vorträgen wurde die Behandlung fehlerhafter
Weine praktisch an mitgebrachten Proben er¬
läutert .

k. Kehl , 22 . Jan . Das Schiss „AntarcS ".
Anhänger des Dampfers „Straßburg " , ist unter¬
halb der Straßburger Hafenmündung auf eine
Kiesbauk ausgelaufen und hat sich guer zur
Stromrichtung gestellt, so daß bis auf weiteres
di« Schiffahrt zwischen Straßburg und Kehl
unterbrochen ist. — Eine englische Flotte
von 6 A u f k l ä r u n g s s ch i f f c n ist in Stratz -
burg angekommen und vor dem Fünfzehner -
wärth vor Anker gegangen . Sie wird 10 Tage
in Straßburg bleiben und dann auf dem Rhein -
Marnekanal Paris zu erreichen suchen .

t . Gaggena « , 22. Jan . Gestern nachmittag
wurde Werkmeister Emil R i g s i n g e r zu
Grabe getragen . R . hatte sich vor 2 Jahren
durch Sturz mit dem Fahrrade die Wirbelsäule
verletzt , wodurch wahrscheinlich das schwere
Leiden entstand . Mit ihm verliert die Stadt
einen fleißigen und strebsamen Bürger , der
einer alten Handwerkerfamilte entstammte .
Wegen seines Geschicks und seiner Tüchtigkeit
wurde er von den Benzwerkeu in verhältnis¬
mäßig jungen Jahren zum Werkmeister beför¬
dert .

Az. Neustadt , 22 . Januar . Hier wurde der
Sebastians - Markt , den der Graf zu
Fllrstenberg um das Jahr 1386 eingerichtet hat ,
abgehalten . Der Markt war infolge der un¬
günstigen Witterung von Verkäufern schlecht
beschickt.

bld . Freiburg , 22. Jan . In der Zeit vom
18.—20. Januar fand im Weinbauinstitut ein
von 120 Winzern aus allen Landesteilen besuch¬
ter Kurs über Rebschädlinge und ihre
neuzeitliche Bekämpfung statt . Der
Kurs schloß mit einer Kostprobe von 28 Sorten
Hybridenweinen . Die von verschiedenen Sei¬
ten am Schluffe beider Kurse gehaltenen Aus -
sprachen haben gezeigt , wie dankbar die Winzer
solche Belehrungen aufnehmen .

bld. Siuge » a . H ., 22. Jan . Die Beschränkung
der diesjährigen Fastnachtsvcranstal -
t u n g e n wird zur Folge haben , daß ein großer
Teil der Grenzbewohner ihre Vergnügungen in
der Schweiz suchen wird . Dazu bietet die Beseiti¬
gung des Visums noch einen besonderen An¬
reiz .

Az . Lörrach , 22. Januar . Hier versuchte eine
Dame , die im letzten Augenblick vor Abgang
deS Zuges zum Bahnhof gekommen war , den
bereits anfahrenden Zug nach Basel zu errei¬
chen . Sie benutzte nicht den vorgeschriebenen
Weg durch den Tunnel , sondern ging über die
Gleise und wollte auf den fahrenden Zug auf -
springen . Sie glitt dabei auS , klammerte sich
jedoch an den letzten Wagen fest und ließ sich
dann an einer htnderniSfreien Stelle vor dem
Bahnhof zu Boden fallen . Sie kam ohne Ver¬
letzungen davon , jedoch wurden ihr die Kleider
zcrriffen .

dz. Waldshut , 22. Januar . Der gemischt-
beschließende Ausschuß hat gestern einen Dar¬
lehensvertrag beraten , der die Aufnahme
eines Teilbetrages des vom BürgerauSschuß am
19. Mai v . IS . beschloffenen Darlehens in Höhe
von 500 000 Ji vorsieht . Gegen eine Stimme
wurde beschloffen , 800 000 M a« 8 Prozent Zin¬
sen aufzunehmen . — Hier starb unerwartet im
Alter von 83 Jahren der Mchgermetstcr Ferö .
Künzi , ein Altveteran von 1866 und 1870/71 .
Die Freiwillige Feuerwehr verliert in ihm
eines ihrer ältesten Ehrenmitglieder .

bld. Konstanz , 22 . Jan . Das Staatsministerium
hat auf den Vorschlag des Justi -Ministers be¬

schloffen , den Landwirt Evich Mayer aus Königs¬
berg , der wegen der am 22. März 1925 auf dem
Buchhof verübten Ermordung des Landwirts
Johannes Schäfer vom Schwurgericht Konstanz
am 21 . Juli 1928 zuw Tode verurteilt worden
war , zu lebenslänglichem Zuchthaus zu be¬
gnadigen .

Aus der Pfalz.
= Edenkoben , 22. Januar . Hier hat die im

Herbst neu gegründete Winzergenossen¬
schaft in dem inmitten der Stadt gelegenen
Kaffee Koch" einen Ausschank ihrer naturrein
gehaltenen Weine eröffnet . Die durch ein
Konzert eingeleitete Eröffnung brachte einen
solchen Zustrom von Gästen aus allen Kreisen
der Bevölkerung , daß die geräumigen Lokali¬
täten die Besucher bei weitem nicht fassen konn¬
ten , so daß viele umkehren und ihren Besuch
auf später verschieben mußten .

personalveränderungen im Reichsheer .
Mit dem 81 . Januar 1026 scheiden aus dem

Heeresdienst auS : der Oberst von Bangcrow im
5. Art.-Regt . : der Oberstleutnant Held im 5. Art .-
Regt . Mit dem 1. Februar 1826 wirb ernannt :
der Oberstleutnant B e ck m a n n tm 18 . Jns .-Ziegt . , zum
Kommandanten von Magdeburg . Mit dem 1. Februar
182« werden versetzt : die Oberstleutnante : Sch es¬
se l im 2. Art. - N«üt . . in das 8 . Art »Regt . : Banke
bet der Kommandantur von BreSlan, in daS 5. Art.-
Regt . : die Majore: von Küchler im 5. Art .-Regt .,
zur Kommandantur von Münster: B a d e r im S . Art .-
Regt .. »nm Stabe der 8. Kav .- Tivision : von L e i st n er
tm Stab « der 5. Division , in das 18 . Jns .- Rcgt . :
Steiglehner im 5. Art .-Reat., zur Kommandantur
von BreSlan : die Hauptleute : Ruland im '

15 . Jnf .»
Regt ., in das 8. Art .-Regt . : Seifert im 17. Jnf .-
Regt ., in daS 5. Art .- Regt . : Bilharz im 11 . Jnf .-
Regt . , in den Stab der 5 . Division : dt« Oberleutnante:
B l u m e n t r i t t im 15. Inf - Regt . , in den Stab der
6. Division : Stiller im 4. Pionier-Ball . , in das
8. Pionier-Batl . Mit dem 81 . Januar 182« scheiden
aus dem HeereSbienfte auS : die Hauvtlente : Bub im
14. Inf .-Regt . : Stetert im 5. Art.-Regt .

Lunte Lkrontt
Der erzwungene Dauerlaus des Dicke« . Das

Gebäude der Skaanska Bank in Stockholm besitzt
«ine Drehtür , die sich automatisch einmal um sich
selbst dreht , sobald man einen elektrischen Knopf»
koutakt berührt . Kürzlich versagte dieser Mecha¬
nismus gerade in einem Augenblick , als stch ein
recht wohlbeleibter Herr zwischen den Türflügeln
befand . Da diese sich sehr rasch drehten uud
nicht zum Stillstaud zu bringen waren , trat er
einen Dauerlauf an , der mehrere Minuten
währt «. Die Menschen , die von der Straße
hinein uud aus der Bank heraus wollten , hielten
di« Sache anfangs für einen Witz des dicken Herrn
und wollten stch kranklachen über die komische
Figur , dt« er dabei macht« . Dann wurden st«
ungeduldig und versuchten die Tür anzuhalten .
Vergehens . Nun wurde mit vieler MÄH« ein
Mechaniker geholt , der erst tm Keller den Motor
abstellen mußte , ehe der arm « Dauerläufer auS
seiner Lage befreit werden konnte .

Ei « Dorado für Wohnungssuchende . Wäh¬
rend überall in der Welt Wohnungsnot herrscht,leidet die Stadt Reims an Einwohnernot . Die
Tätigkeit des WieberaufbaukomtteeS war so
durchgreifend und seine Mittel waren so reich¬
lich , daß die Stadtverwaltung gezwungen ist ,
einen Aufruf in den Pariser Zeitungen zu er¬
lassen , in dem sie darauf hinweift , daß eS in
Reims zahlreiche Häuser ohne Bewohner , Ge¬
schäfte ohne Kunden und Fabriken ohne Arbeiter
gäbe . Sie hofft , daß unter den zahlreichen woh¬
nungslosen Parisern sich genügend finden , die
sich entschließen , nach der stilleren Provinzstadt
überzusie dein .

zur Frage der Berbnmglingö - und Liuuibativnöichüden
In der Monatsversammlung der hiesigen

Ortsgruppe des Hilfsbnndes der Elsaß -Lothrin¬
ger im Reich erstattete der Vorsitzende Roth -
maier Bericht über Stand und Aussichten der
Entschädigungsfragc . Nach den vielfachen Ent¬
täuschungen , die die sog . Nachentschädigung hcr -
vorgerufen hat , und nachdem die Ausführungs -
bestimmungen wesentliche Einschränkungen zum
Nachteil der Geschädigten erfahren haben , sind
die Interessenvertretungen der Geschädigten
dazu übergegangen , ihren Forderungen und
Wünschen durch eine Aufklärung in wei¬
teren Kreisen Nachdruck zu verleihen . Die vom
Hilfsbund der Elsaß - Lothringer im . Reich auf
seinem vorjährigen Bundestag beschlossene Denk¬
schrift ist der ReichSregiernng sowie den Landes¬
regierungen , den Mitgliedern deS Reichstages
sowie der einzelnen Landtage zur Kenntnis¬
nahme zugegangcn , und von zahlreichen Stellen
sind daraufhin dem Hilfsbund Schreiben zuge¬
gangcn , die auf eine nachdrückliche günstige
Förderung - der EntschädignngSfrage schließen
lassen, soweit dies im Rahmen der Finanzlage
des Reiches möglich sein sollte.

Dieser Aktion ist eS auch zu verdanken , daß
der 22. Ausschuß des Reichstages sich mit den
zur Nachcntschädtgungsfrage geäußer¬
ten Wünschen und Forderungen beschäftigte.
Weiterhin hat der Hilfsbnnd seine Bemühungen
zur Erzielung eines endgültigen Entschädigungs -
gcsetzes fortgesetzt und einen neuen Ent¬
wurf anSgcarbeitct , der der ReichSregiernng
bereits übermittelt wurde . Darin wird u . a.
die Einstellung von Mitteln in den allsährlichen
Haushalt des Reiches verlangt , nm nach und
nach die Schäden abzugelten . Die Einstellung
solcher Mittel in den Haushaltsplan des Reiches
ist aber von dem Präsidenten der Reparations¬
kommission und nach erfolgter Beschwerde auch
von der Reparationskommission , die bekanntlich
über den Reichshaushaltsplan wacht, a b ge¬
lehnt worden . Die ReichSregiernng ist also
in dieser Hinsicht machtlos , und die Lage der
Verdrängten müßte bezüglich der Entschädi -
gungsaussichtcn als sehr trübe angesehen wer¬
den , wenn es der ReichSregiernng nicht möglich
sein sollte, auf anderem Wege Mittel flüssig zu
machen für die Entschädigung .

Da aber in allen Fällen die Reparationskom¬
mission bas Recht in Anspruch nehmen könnte ,
Einspruch zu erheben , hat sich die ReichSregte -
rung bereit erklärt , die Entscheidung deS
Haager Schiedsgerichts über diese
Frage anzurufen und dieses Schiedsgericht hat
zu diesem Zweck einen besonderen Gerichtshof
zusammengesetzt , der unter einem Amerikaner
als Vorsitzenden tagen soll . Die Sachverständi¬
gen sollen sich zusammensetzcn - aus je einem
Deutschen , einem Franzosen , einem Holländer
und einem Schweden . Deutschland hat zu sei¬
nem Vertreter den UniversitätSprofeffor Kauf¬
mann - Bonn bestimmt . Wie die Sache liegt ,
ist damit zu rechnen , daß die Entscheidung dieses
Gerichtshofes erst gegen Ende dieses Jahres
fallen wird . Sonach ist ebenfalls damit zu
rechnen , daß die ReichSregiernng vor dieser Ent¬
scheidung ein endgültiges Entschüdignngsgesetz
nicht erlasse» wird , da für dieses die Entschei¬
dung des Gerichtshofes maßgebend sein muß .
Umso mehr liege eS im Jntereffe der Geschädig¬
ten , die Oeffentlichkeit weiter aufznklärcn und
besonders kraffe Fälle von völlig unzureichender
Entschädigung an ehemals Begüterten , die heute
in größter Not leben , bckanntzugeben .

Aus dem interessanten Vortrag , dem sich eine
lebhafte Debatte anschloß, war zu ersehen ,daß demnach die Aussichten der Entschädigung
zurzeit recht trübe sind und von der Ent¬
scheidung des Haager Schiedsgerichts abhängen .
Umso mehr müsse erwartet werden , daß die
jetzige Nachentschädigung weitherzig und liberal
auSgeübt werde . Den Vorzug in der Behand¬
lung der Frage Ser Entschädigung genießen die
sogen. Dringlichkeitsfälle , die durch die
Ortsgruppen an den Hilfsbnnd zur Weiier -
leitung an das Reichsentschädigungsamt zu rich¬
ten sind . — Der -Vorsitzende teilte bei dieser
Gelegenheit mit , daß von der Karlsruher Orts¬
gruppe 98 dieser DringlichkettSfälle eingereicht
und sämtlich bewilligt worden sind . Daneben
ständen aber eine ganze Reihe von Fällen , bet
denen die Nachentschädtgung völlig ungenügend
ausgefallen sei, in der Hauptsache verursacht
durch die neuerlich erfolgte Beschneidung der
grundlegenden Richtlinien .

Abend -Ausgabe
Ordnung muß sei« ! In der elsäffischen Wo¬

chenschrift „Die Zukunft " lesen wir : ,Ffn der
Umgegend von Mülhausen wohnt ein ehrbareS
Elternpaar , daS 14 Kinder » d«S Leben geschenkt
hat . Als Anerkennung erhielt die Mutter eint
silberne Medaille . DaS ist zwar nicht so nützlich
wie die 100 Mark , die sie in verfluchten Zeiten
vom deutschen Staat erhielt und die heute 609
Franken gleichkommcn , aber es ist immerhin et«
„«ncourLgement" zum Fünfzehnten . Nun laS
der Vater in der Zeitung , daß seine Frau für
acht lebendige Kinder dekoriert wurde . Da aber ,
infolge von Krankheit , Krieg und Hunger vo«
den vierzehn geborenen Kindern nur noch
sieben sich des Lebens erfreuten , berich -
figte der ebenso ordnungsliebende wie ehr¬
liche Vater den Irrtum durch Meldung . Der
Polt,eidiener erschien auch verblüffend rasch und
tauschte die silberne Medaille in eine bronzen «
um .

Ein Neujahrsgeschenk der Banane de France .
Tie Banane de France , eines der größten Bank¬
häuser Frankreichs , hat sich an Neujahr beson¬
ders nobel erwiesen . An die Telephonistinnen
in Metz hat sie summa summarum 20 Frank als
Neujahrsgeschenk überreicht . Da es insgesamt
65 Damen sind , die sich in die fürstlirbe Cbibe
teilen müssen, erhält also jede genau 30 Cen¬
times . also etwas weniger als H Frank . Nach
deutschen Begriffen hätte jede Beschenkte etwa
5 Pfennige bekommen . Man kann wirklich zu
diesem hochherzigen Geschenk der fra - ' uni -ben
Bank gratulieren , denn es entspricht ganz ihrer
Leistungsfähigkeit !

Der schlechte Rns von Nenyork . Neuvork
scheint das Schicksal der anderen Weltstädte zu
teilen : im Munde der Leute gilt es schlechthin
als die Stadt der Verderbnis , als schamlos und
gottlos , als etwas , das vom Erdboden vertilgt
werden müßte . Ein bekannter Staatsanwalt
von Nenyork kehrt nun den Spieß um und er¬
klärt : „Die Verderbnis existiert vor allem in
der Phantasie oder vielleicht auch in den Bediirß
niffen der Provinzler die sich in der Hauptstadt
um jeden Preis auStoben wollen und hinter
Hasard - Spielen schlüpfrigen Büchern und allem
dergleichen her sind . Der Sumpf von Nenyork
ist der Traum aller Provinzler und was sic in
Nenyork suchen das finden sic schließlich auch uw
irgend einen hohen Preis ."

Zeitgemäß ! Es gibt auch in Kaiserslautern
Leute , die knit der Zeit und ihren Vorzüge «
Schritt halten . Der „Frkft . Ztg ." wird von die¬
sem Orte berichtet , daß dort ein Latrinenabfilhr -
anstaltsbcsiker ( o diese TiteM ansäsiia ist . d«r
seinen etwas anrüchigen Beruf bisher alS
„Abortolvge " angab . eine Bezeichnung , die den
wissenschaftlichen Asvirattonen jener Stadt ent¬
spricht. Seit Neujahr aber hat der gute Man «
stch einen neuen Titel gegeben , wie man sagt-
sicher beeinfiutzt durch höhere Vorgänge . Seine
Karten lauten nunmehr auf „Latrinärrat ".

Wetternachrichtend ienfi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsriche .

Freitag , den 22. Januar .
Der gestrige Tag war in Baden wechselnd

bewölkt , die Temperaturen lagen in der Ebene
mittags bei 4 Grad Wärme , auf dem Feldberg
herrschte 5 Grad Frost . Heute früh ist eS meist
heiter bei 4 Grad Frost in der Ebene . 10 Grad
im Schwarzwalb . — Das gestern über der
Bretagne gelegene Ties hat sich völlig ansgelöst-
Jnfolgedcffen konnte eS in Mitteleuropa z «
starkem Druckanstieg kommen und Frankreich
und Deutschland liegen heute unter einem Hoch¬
druckgebiet. Die Folge ist anhaltend meist trok-
kenes , zeitweise heiteres Wetter bei leichter Zu¬
nahme deS Frostes .

WetterauSsichtcn für Samstag , den 23. Jan .:
Zeitweise heiter , meist trocken. Ebene stellen¬
weise Nebel . Nachtfrost ( Ebene 5—10 Grad
unter 0 Grad ) , auch tags meist Frost . Schwache
Winde .

Badische Meldungen .
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Oie Reichsmarllnnstelliingen ln der

Statistik .
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht in -er

Zeitschrift .^Wirtschaft unö Statsttk" eine Unter¬
suchung -er Reichsrnarkumstellung von 9792
Aktiengesellschaften, von denen 8817 Gesellschaf¬
ten bereits in der Vorkriegszeit bestanden , wäh¬
rend 8445 Gesellschaften in den Kriegs- und
Nachkriegsjahren gegründet worben sind. Gegen¬
wärtig stehen noch die Reichsmarkeröffnungs-
Dilanzen von 4—5000 Gesellschaften aus : aller¬
dings ist eS fraglich , ob sämtliche noch fehlenden
Gesellschaften überhaupt eine ReichSmarkbilanz
»orlegen werden.

Die Bilanzposten der vor bem Kriege
gegründeten Aktiengesellschaften
können mit den entsprechenden Posten der letzten
FriedcnSbilanzen nur rrnter vielen Vorbehalten
verglichen werden (Fusionen, Kapitalerhöhungen
usw .f . Die 8347 Vorkriegsgesellschaften haben
sich z. B . im Laufe der letzten zehn Jahr « rund
300 Gesellschaften durch Fusionen angegltedert.
Dhn« Berücksichtigung der Fusionen würde sich
ergeben , daß daS Nominalkapital nach der
ReichSmarkbilanz 106 v . H . deS Friedenskapitals
beträgt: unter Berücksichtigung der Fusionen er¬
gibt sich hingegen ein Prozentsatz von nur 98,4
v. H. Der größt« Teil der Fusionen erfolgte im
Bmikgewerbe , wo 71 Gesellschaften mit einem
Frtedenskapital von 967 Millionen Mark aus¬
genommen wurden.

Der DurchschnittSkurs für sämtliche an
len deutschen Börsen notierten Stammaktien
betrug am 30. Juni 1914 185,2 v. H» am 15. Juli
1926 nur 87,8 Prozent . Im einzelnen betrug
der Kurswert in v . H. des Nominalbetrages
der Stammaktien sin 1000 Rm .) :
Industrie der Grundstoffe . . . . . . . 92,9
Verarbeitende Industrie 86,4
Handel und Verkehr . 82,4

davon Banken und sonstiger Geldhandel 97,4
Sonstige Gesellschaften . . . . . . . . 60,5

Diese Aufstellung zeigt die großen Unterschiede
im KurSniveau der verschiedenen Gewerbe. Die
Banken, die ihr Kapital gegenüber der Vor¬
kriegszeit am schärfsten zusammengelegt haben ,
stehen nunmehr dem Pari -Kurs am nächsten.
Es ist zu bemerken , daß im allgemeinen der
Kurs der großen Gesellschaften sehr viel gün¬
stiger steht, als der der kleineren Gesellschaften.

Bei einem Vergleich der Bilanzen fällt die
üroße Berschredenartigkeit zwischen den einzel¬
nen Gewerbegruppen auf. Eine Annahme des
Aktienkapitals ist vor allem bei der Industrie
der Grundstoffe und der verarbeitenden Indu¬
strie zu verzeichnen . Die folgenden Gruppen
»eigen die stärkste Zunahme des nominellen
Aktienkapitals (in Prozent des Vorkriegskapi-
talS ) :
Chemisch« Industrie . . . > ■ 2274

darunter Farben -Jndustrie . . . . . 418,2
Basier , Gas und Elektrizität . . . . . 177,7
Bergbau, Salinen . Torfgräbereien . . . 185,9
Eisen-, Stahl - und Mrtallwaren . . . . 184,4
Maschinen-, Apparate- , Fahrzeug - und

Schiffbau . . . 129,6
Textilindustrie . . . . . . . . . 124,5

Andere Gewerbegruppen zeigen hingegen ein«
sehr bedeutende Verminderung des Aktienkapi¬
tals , und zwar handelt eS sich hierbei vor¬
wiegend um das Handels- und VerkchrSgewerbe,
Bei den folgenden Unternehmungsgruppen ist
d« S Neichsmarkkapital im Vergleich zum Bor¬
kriegskapital besonders niedrig (in Prozent des
BorkriegskapitalS) :
HandelSgewerbe . . . . . . . . . . 80,6

davon a ) Wareuhanöel . . . . . . . 96,9
„ b) Banken . . 29,9
„ c ) GrnndstückSgesellschaften . , . 42,5

Baugewerbe . . 76,8
Verkehrswesen . . . . . . . . 78,7

davon Binnenschiffahrt . . . . . . . 82,6
Versicherungswesen . . . . . . . . 81,4

DaS Fremd kapital ging nach den Unrstellungs-
bilanzcn auf 21 v . H. zurück. Dieser Rückgang
erklärt sich zum großen Teil daraus , daß daS
Kreditgeschäft Anfang 1924 noch in den ersten
Anfängen der Wiederbelebung stand . Das Ver¬
hältnis vom Eigen- zum Fremdkapital hat
sich völlig verschoben. DaS Eigenkapital beträgt
ilach den Vorkriegsbilanzrn 82,6 v . H . . nach den
Reichsmarkbilanzen 69 v . H . der arbeitenden
Mitteln . Das Aktienkapital beträgt nach der
Umstellnngsbilanz 60,4 v . H„ der arbeitenden
Mittel gegenüber 26 v. H. im Jahre 1918.

Die 6445 in der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit gegründeten Gesellschaf¬
ten haben ein Aktienkapital von rund 3,4 Mil¬
liarden bei einem durchschnittlichen Kapital von
8,83 Mill . bei den Vorkriegs- , von 0,59 Mill.
bei den NachkrirgSgesellschaften . Don 717 dieser
Gesellschaften, mit einem Kapital von 1 Million
»der mehr sind 425 durch Umwandlungen aus
anderen Unternehmungsformen hervorgegangen.
In acht Fällen lag ein « Gründung alS Tochter -
lresellschaft vor , während in 284 Fällen mit 982
Millionen Kapital eine Bar -Nengründnng statt¬
fand . Unter den Kriegs- und Nachkrtegsgesell -
schäften befinden sich 311 mit einem nach Abzug
d«S KapitalentwertungskontoS unter 5000 M
liegenden Kapital . Di« Verteilung der arbeiten¬
den Mittel anf Eigen- und Fremdkapttal ist
wicht ivefenilich anders als bei den Vorkriegs-
Sefellfchasten. Hvpotheken nnd Obligattonen be¬
tragen nur 1,6 Prozent der arbeitenden Mittel ,
also noch nicht die Hälfte des Anteils bei den
Bvrkriegsgesellschaften .

Wirtschaftlich « Rundschau .
Bürgschaft des württ . Staates

kredite an di« Wirtschaft . DaS Staats ministe rrnm
hat dieser Tage den Entwurf « wes Geiehes
über eine Bürgschaft deS württ «mbergi,ch< n
Staates für Darlehen zugunsten der württem-
bergischen Wirtschaft ferttggestellt. wonach dqs
Finanzministerium ermächtigt werden soll, für
Darlehen , die von der Oberpostdirektton Stutt¬
gart ans den in Württemberg anfallenden

Postscheckgeldern an die Württ . Notenbank
zur Weiterlettung an die württembergisch « Wirt¬
schaft gegeben werden, namens des württember -
gischen Staats die Bürgschaft zu übernehmen.
Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zu¬
gehen .

Ueberraschendcr Rückgang der englischen Koh-
leineinsuhr über Hamburg . Die englische Koh-
lene-iivfuhr über Hamburg ist in der Zeit vom 1 .
bis 15. Januar gegenüber der zweiten Hälfte des
Monats Dezember um 25 654 Tonnen , d. h . um
26 Proz . , zurückgegangen . Vom 1 . November
v . I . bis zuni 15. Januar d. I . Hai sich die eng¬
lische Kohleneinsuhr über Hamburg in den ein¬
zelnen Monaishälftcn folgendermaßen gestaltet:
1 . bis 15. November 120 209 Tonnen . 16 . bis 30.
November 131118 Tonnen , 1 . bis 15. Dezember
104 593 Tonnen , 16. bis 31 . Dezember 109 687
Tonnen , 1 . bis 16. Jannar 84 068 Tonnen .Di« Fol« « der Frankenbaisie. Verschiedene
evsässische Baum-wollspinnereien haben in ihren
Berkaufskonditionen di« Klauseln „freiblei¬
bend " ausgenommen: danach sollen : Preis¬
erhöhungen infolge höherer Löhne oder Steuern
möglich sein . Auch die Textilindustrie zeist be¬
reits vereinzelt die Neigung, durch Baluten -
fakturierung den Folgen der Frankcnbe-
wegung auS dem Weg« zu gehen .

Ausfuhrzoll für Wetze« in Polen. Unterstützt
von der polnischen Regierung hat die polnische
Landwirtschaft in den letzten Monaten große
Masten Weizen ins Ausland verschleudert
und dadurch eine empstndliche Knappheit tm In¬
land hervorgerufen , so daß die Regierung ein
Ausfuhrverbot ins Auge faßte . ( Siehe Nr . 17.
vom 12. Jan . ) Nunmehr wurde in Abänderung
dieses ursprünglich gefaßtLn Gedankens durch
Verordnung ein Exportzoll von 15 Zloty auf
den Doppelzentner Wetzen gelegt . Auch für die
Haferausfuhr bürste eine entsprechende Zoll-
bestimmimg bald erfolgen. Durch diesen Zoll ist
die Ausfuhr prakttsch ebenfalls lahmgelegi.

S . Ermäßigte Zinkdlechpreis « in Süddentschlaud.Die Süddeutsche Zinkblcchhändlcr-Veretnigung kün¬
digt mit Wirkung uom 18. b . M. eine Ermäßigung
der Verkaufspreise für Zinkblech an. Für Lager¬
lieferungen beziffern sich die ermäßigten Sätze
für rheinische und schlesische Bleche ohne Unterschied
an ReoerShändler für alle Mengen auf 181 M, an
Verbraucher für alle Mengen auf 187 M für die 188
Kg. franko jeder Bahnstation im Gebiet der Ber¬
einigung. Für die Plätze Weinhcim , Mannheim,Worms, Alzey , Heidelberg nebst eingemeindeten Vor¬
orten und di« gesamte Pfalz , ferner Bruchsal und
Pforzheim, sowie Karlsruhe mit Durlach, gelten für
Lieferungen an RevcrSbändler für alle Mengen 88 Jl ,an Verbraucher 188 Jl . In den UcLerpreisen hat
sich keine Veränderung ergeben .

Italienische Anleihe » in Amerika . Seitens italieni¬
scher Institut « und Firmen schweben zurzeit «ine Reihe
von Verhandlungen mit Amerika über di« Auslegung
neuer italienischer Anleiben . Aufgelegt werden eine
Anleihe von 48 Mill. Dollar für die Stadt Rom , von
88 Mill .Dollar für das »on der Banca Commercial «
finanziette Institut « de Credito , 85 Mill. Dol¬
lar-Obligationen für die Mittelmeer - Elektri -
zitätS . Werke . 5 Mill. Dollar für di« italienisch«
chemische Gesellschaft , ferner soll eine Anleihe von
38 Mill. Dollar für di« Elektrizitäts -Industrie auivelögt
werden .

Verkauf deS Berliner HoielS „Esplanade". Meh¬
rer « Blätter melden , daß gegenwärtig Berhandlun -
gen mit einer amerikanischen Gruppe über den
Verkauf des Hotels „Esplanade" in Berlin , das dem
StinneSkonzern gehört, schweben. Die Nachricht, daß
ein Münchener Hotelier daS Hotel gekauft habe, fei
nicht zutreffend.

Hofbrän A.- G . , Bamberg und Erlangen . Die Ge¬
sellschaft weist für 1834/25 nach M . 218152 Abschrei-
bnngen und Jt 166 880 Rückstellungen M, 221 224 Rein¬
gewinn aus . Dl« Dividende beträgt 8 Prozent
bei M 21 224 Bortrag .

Union Kölnisch « affer -Fadrik A .-G. in Köln. Die
G.V . genehmigte den Abschluß für 1834/25 . Der Ver¬
lust wird vorgetragen. Ren in de » Aussichtörat ge¬
wählt wurden Max Hahn in Emmishofen (Schweizi
und Rechtsanwalt Sußmann -Köln. Die ursprünglich
vorgesehene Liquidation der Gesellschaft wurde
nicht beschlossen . Es Ist beabsichtigt, die A .-G . einst¬
weilen fortzuführen und später in etne G . m . b. H.
umzuwandeln.

Süddeutsche Sarosieriewerk« Schebera A .-G . in
Heiltron » . Die Gesellschaft ist nach Blättermeldungen
noch mit Aufträgen über 888 Wagen versehen , so daß
Arbcitscinschränknngcn noch nicht erforderlich waren.
DaS laufende GeschäftSsahr verspreche , soweit die
Berhältntsie eine Voraussage zulasten , mit einem zu¬
friedenstellenden Ergebnis abzuschlicben .

Württ . Länserweterci A . -G. Schwäb . Gmünd. Die
Gesellschaft macht Anzeige gemäß 8 248 H .G .B . (Ver¬
lust wird vorgetragen. Neu in den AufstchtSrat gewählt
wurden Klm . Max Hahn tn Emmishofen (Schweiz )
beantragt Beschlußfassung über die Herabsetzung deS
Aktienkapitals zum Zwecke der Sanierung in
einem von der G .V . feftzusetzcnden Verhältnis , sowie
Erhöhung des Aktienkapitals zum gleichen Zweck nm
den Betrag von 88 888 M, Abkommen mit den Gläu¬
bigern zur Erledigung der Geschäftsaussicht.

Aus Baden
Umsatzsteuer - Vergütvugsansprüchc des AnSfnhr-

handlers . Der VergütnngSanspruch des Ausfuhr -
Händler » nach 8 4 deS UmfatzsteuergefetzeS beträgt be¬
kanntlich noch VA Prozent ( allgemein « Umsatzsteuer )
bzw . 18 Prozent (LuxuSsteuer ) , wenn 1 . bei Geltend¬
machung des BergütungsanspruchcS nach vereinnahm¬
ten Entgelten die Veretnnahmung deS Entgelt»
für den Umsatz in daS Ausland : 2. bei Geltend¬
machung des VergütungSanspruchS nach Lieferun¬
gen die Lieferung in das Ausland in der Zelt zwi¬
schen dem 1. Oktober 1625 und dem 81 . Dezember
1825 erfolgt ist . Die Handelskammer Karlsruhe weist
daraus hin , daß die VergütungSanträge , die auf
Grnnb der Sätze von 1 )4 Prozent bzw . 18 Prozent
noch gestellt werden können , bis zum 81 . Januar16 28 bei dem zuständigen Finanzamt einzureichen
sind. Für Ansprüche , die nach diesem Zeitpunkt vor-
gcbracht werben, gelten nur die Sätze von 1 Prozent
bzw . 7)4 Prozent .

Banken
Sparkassen und Banken. Gegenüber der Denk-

sHrift des ReichS-verbanöes der Industrie , in
der über ein Uebcrhandnehmen der öffentlichen
Bankanstalten geklagt mird , äußert sich dt«
„Deutsche Svarkaffen-Zeitung" wie folgt:

Es gebe heute in Deutschland nicht, wie die
Denkschrift behauptet, 3800 oder gar 8500 öffent¬
liche Banken, sondern nur 100 , und zwar 8
Reichs - und Staatsbanken , eine Anzahl Landes-
bankcn , 12 Girozentralen und 600 Kommunal-
banken . Die rund 8000 Sparkasienstellen stnd

keine Banken, denn unter ihnen befänben stch
5000 Nebenstellen , die größtenteils ehrenamtlich
verwaltet werden und keinerlei Bankgeschäfte
machen. Den verbleibenden rund 3000 Spar¬
kassen fehle ebenfalls die für das Privatbank¬
geschäft charakteristische Bewegungsfreiheit . Wich¬
tig fei doch, daß die Sparkassen ihre Guthaben
aufwerten müssen, während die Banken von die¬
ser Verpflichtung befreit sind .

Unrichtig sei auch die Bezeichnung bei G i r o -
zentralen als NachkriegSerschcinungen . Die
Gründung der Girozentralen und Giroverbände
habe sich bereits vor dem Kriege vollzogen . Uy -
richtig sei auch die Behauptung , daß zurzeit bis
67 pCt. der Spareinlagen im Personalkredit¬
geschäft verwandt werden. Nach einer Statistik
aus dem Jahre 1925 ergebe stch gerade das Ge¬
genteil ( es sind nämlich 67 pCt . der Svarkaflen-
kredite durch Grundstückssicherheiten ^gedeckt ) .

Eine Uebertreibung liege in der Behauptung,
daß die Sparkassen urteilslos hohe Einlage¬
zinsen gewähren, ohne zu bedenken , daß da¬
durch auch höhere Soll -Zinsen erforderlich wer¬
den. Die Sparkassen begnügen sich mit einer
erheblich niedrigeren Zinsspanne als die Ban¬
ken und gewähren den Einlegern höhere Sätze
alö wirksan̂ n Anreiz für die notwendige Ka-
pitalneubildung .

Ein« Abänderung des Htzp «theke«ba»kyesetzes. Dem
Reichstag liegt zurzeit der Entwurf eines zweiten
Gesetzes zur „Aendcrung und Ergänzung des Hypo -
thckcnbankgefctzcS" vor. In der Begründung heißt
cs u . a . wie folgt : ES ist damit zu rechnen , daß die
Aufnahme von Darlehen bei der Deutschen
Rentenbank - Srebttanftalt zwecks Gewäh¬
rung hypothekarischer Darlehen ein über den Umfang
eines gelegentlichen HilfSgeschäftS hinauSgchcndcn
neuer Geschäftszweig der den landwirtschaftlichen
Realkrcdtt pflegenden Hypothekenbanken werden
wirb. ES ist daher erforderlich, durch eine besondere
Vorschrift sicherzuftcllcn, daß die Hypothekenbanken
außer den im 8 6 bezeichneten Geschäften die Auf¬
nahme von Darlehen bei der Deutschen Rentenbank-
Krcditanstalt zwecks Gewährung hypothekarischer
Darlehen und die Bestellung der Sicherheit für diese
Darlehen betreiben dürfen.

Die Borschriften de » HypothekenbankgesctzeS ge¬
statten im 8 7 die Ausgabe von Hypothekenpfanbbrie»
fen bis zum zwanzigsachen Betrage des eingczahltcn
Grundkapitals . Nach dem Entwurf sind die Dar¬
lehen , die die Banken bei der Rentenbank-Kredtt»
anstatt aufnehmcn, in die für die Ausgabe von Hypo -
thekenpfandbricsen geltende UmlaufSgrenzc des
8 7 deS Gesetzes einzurcchnen . Der Entwurf geht
hierbei davon auS , daß der mit der Festsetzuna der
Umlaussgrenzc für Pfandbriefe verbundene Zweck
einer Sichern»» der geschäftlichen Lage der Bank und
damtt der Psandbriefgläubiger tn entsprechender
Weise auch für dar Darlchensaeschäft von Bedeutung
ist und daß es sich andererseits nicht empfiehlt, die
Vorschriften deS HypoihekcnbankgcfetzeS durch die
Einführung einer neuen UmlaufSgremte für Dar -
letzen unübersichtlich zu gestalten .

Herabsetzung der HabenzinSsStze in Württemberg.
Die Bereinigung Württ . Banken und Bankier» hat
in Uebcreinstimmung mit dem gleichen Vorgehen an
andern Plätzen den Zinssatz für Geld auf mindestens
15 Tage bis längstens einen vollen Zettmonat fest
ober mit entsprechender Kündigungsfrist von bisher
7 Prozent auf 8 Prozent für daS Jahr mit Wirkung
ab 18. Januar 1826 herabgesetzt.

Todesfall. Dr . für . h. e . Arthur G « t t m a n n ,
Generalbevollmächtigter des Bankhauses S . Bleich -
r ö b e r in Berlin , ist beut « an den Folgen einer
Operation gestorben .

Märkte
Berliner Produkteuböri« vom 22. Jan . (Funk¬

spruch. ) Trotz ziemlich flauer Preismeldungen der
AuSlandSbörfcn überraschten bei Beginn deS amt¬
lichen Verkehrs die unveränderten Ltverpooler De¬
peschen , so daß der Berliner Produktenhandel ziem¬
liche Widerstandsfähigkeit zeigte . Der
anhaltenden Nachfrage der Exporteure wie auch der
Mühlen stand Material nur in geringem Umfange
gegenüber, so daß die um etwa 1 Rm. ermäßigten
Gebote nur sehr schwer Deckung finden können . Im
Liescrungsgeschäft war Märzwctzcn bei Beginn un¬
verändert (266) , während Mat um 1 Rm . auf 373
zurückging . Roggen per März um 1 Rm . schwächer ,
Mai ohne erste amtliche Notiz , ca . 185,56 . Hafer be¬
hauptete seinen überwiegend ruhigen Verkehr. Luch
in Gerste kommt wenig Geschäft zustande , ledtgltch
beste Ware vereinzelt gesragt . Futterarttkel bet ver¬
einzeltem Geschäft gleichfalls still und ohne Schwan¬
kungen .

Berlin , 22. Jan . (Etg . Drahtmeldg. ) P r o d u k .
tenanfangSnotierungen . Weizen per März
264, Mat 276, Roggen per März 174 G ., Mat
185,56 G .

Rastatter Wochcumarkt vom 31. Jan . Der Haupt¬
wochenmarkt war mit Gemüse und Obst aller
Art , sowie mit Butter und Eier gut besahren. DaS
Pfund Landbutter kostete 1,68—1,88 M, die Tasel-
vuttcr 2— 2,48 M. — Der Schweinemarkt war
besahren mit 447 Ferkel und 88 Stück Läuferschweinc .
Verkauft wurden Ferkel , da» Paar zu 46—65 M, und
Läufer, daS Paar zu 188—156 M. Rückstand an Fer¬
kel 26 und an Läufer 8 Stück . Geschäftsgang langsam.

Schtyeinemarkt in Kehl vom 21 . Jan . Auf dem
Schweincmarkt waren 173 Ferkel ausgetrieben, wo¬
von 168 verkauft wurden. Höchster Preis für da»
Paar 78, häufigster Preis 66 und niederster Preis
48 .Ä .

Börsen
Frankfurt a . M„ 22. Jan . Nachdem e» an der heu¬

tigen Börse fast völlig an AurlandSkaufauftragen
fehlt«, eröfsncte daS Geschäft in sehr stiller Hal¬
tung und zum Teil um 3 v r o » e n t n t e -
drigeren Kursen . 9 m B- rlaufe machte sich
dann aber etwa » DeckungSbcdarf bemerkbar , so daß
biS znr Festsetzuna der ersten amtlichen Kurse die
Notierungen der gestrigen MittagSbörse fast vollkom¬
men wieder erreicht werben konnten . ""I ! 9-
kett hat die Ums- tztättgk-tt etwa » eingebüßt. Do »
ihren an der gcstrtaen Dbendbörst erzielten Kurs¬
gewinnen konnte » Rh- instahl und Siemen» u . HalSke
ben größten Teil behaupten. Im weiteren Verlauf
entspann stch ein scharfer Kampf zwischen der Eon-
tremine. dt - mit größeren Abgaben gegen den hohen
Kursstand der Montan - und Chemiewerte vorging,
und die vorerst einen gewissen Erfolg zu verzeichnen
hat : denn nach und nach kam eS zu weiteren Kurs »
abbröckelungen . di « iedoch zunächst die feste Grund¬
stimmung noch nicht zn erschüttern vermochten . Etwa»
größere Kursverluste waren tn Zuckerakticn zu vcr-
zeichnen, in denen die gestern abend erzielten KurS-
bcffcruugen verloren gingen . Deutsche Anleihen und
ausländische Renten waren leicht abgeschwächt. Un -
garn allerdings machten mit geringen KurSbeffcriin-
gen eine Ausnahme. Pfandbriefe waren knapp be¬
hauptet.

Auch der Freiverkehr war etwas leichter . Man
nannte Becker Stahl 44, Becker Kohle 46, Venz 81,
Brown Voveri 58, Entreprise 18, KrüaerShall 88 ,
Petroleum 74, Ufa 54, Untertranken 67,50 .

Berlin , 22. Jan . ( Funkipruch .) Nachdem stch einig«
gestern stimulierende Böttcngerücht « als unwahr beim,
verfrüht beranSgestellt hatten , trat di« Svekulatton
heute mit Abgaben hervor , die sich namentlich auf
di« am Bortag bevorzugten Werte erstreckten. Jnfolae-
desien lagen B . Harvener etwa 8 Pro^ nt unter
ihrem gestrtgen Schlußkurs. Die schwache Bersossung
der führenden Marktgebiet « färbt« aut die gesamt«
Börse ab . I» daß dies« anfangs mit wenige» AnSnatz-
men ein unsicheres, vorwiegend abbrvckelndes Aussehen
hatte . Allerdings hielten sich die Kursbewegungen
durchweg in Grenzen »on 1— Ich Proz . Gegen Ende der
ersten Stunde zeigte sich zu den ermäßigten Kursen wie¬
der leichte Rückkausneiguna . so daß da » Anfangsniveau
nicht weiter zurück «! »« , sondern soäter allgemein
verbessert wurde . Man verwies dabei vor allem
aut die anhaltende Geldflüssiskett . Ultimv -
vorbereitungen machen sich am offenen Geldmarkt noch
nicht bemerkbar . TageSgeld bleibt mit 6—8 Pro», und
MonatSqeld mit 8 .6—8,5 Proz . angeboten .

Am Devisenmarkt war d« S Geschäft außer¬
ordentlich still. NennrnSwett« Veränderungen traten
anfangs nicht ein .

Im einzelnen gehötten »u den wenigen schon bei Be¬
ginn der Börse besesttgien Werte Sachscnwerk . Aktien,
die um 2 Proz. anzogcn , Görlitzer Waggon , Berliner
Hochbahn , Ebarlotteiobnrger Wasser, unter Nachivirknng
deS Abschlüsse » Berger Tiefbau, Stetttner Vulkan ,
Deutsche Kabel . R . Wolfs und Moiorensabrik Deutz. Im
übrigen waren 1—2prozentige Abschläge die Regel , die
allerdings, wie schon erwähnt rum Teil wieder einge¬
holt wurden . Bemerkenswert war die sehr fest« Hal¬
tung der Tchuantepec -Anleihe . während die Übrigen
ausländischen Renten nach ihrer lebttägigen Festigkeit
meist abbröckelten. Nur Türken blieben weiter gesragt.
, u anzicbenden Kursen . Heimilche Renten etwas
niedriger . Am SchifsabrtSmarkt gingen Havag um
2 .5 Proz . zurück , während bi« übrigen Wette diese» Ge¬
bietes stabil lagen . Di« Aktien der I . G . Farbenindn-
stri« eröffnete » mit 12487 etwa 1,5 Proz. schwächer .

HrWm StankiEBs * wi Terminiaira ,
vom 22 Januar

ivie mrUen B . iJ
dto , Zollohl .

4°/* nng . Goldr
Baltimore . .
Kanada . . . .
H .-Amer . Pak .*
Nordd . LlovH *
Rerl . Handel «.*
Commerxb .A . *
Darmst . Rank *
OentfleheBaik *
Diskont © Ges *
Dresd* . Bank*
Wttteld . Credit *
Oest,Kreditakt .
Bochum Gnfi. *
Rüdem «
Dtsch . fiOxem.*
Gelseakirchon *
Hareener * . .
Höseh Stahlwk .
KKeknerw rke
Köln -Keaesscn .
Iftarahltte .
Mannesman * *
OheThedart *
Üheroeiu uiu *
rtbnfx * .
Rhein .

'Bratmk ,
Die mit •

kurve per

750

bezeichneten
Ultimo

Kheinstahi * . .
Rombacher
RJebeok Montan
Sairdetfarth
Westereireln
Bad. Anilin *
Chem . Grlesb . *
Djnam . Kobel *
Höchst . Färb . *
Rhenen !« . .
A.-F.-O . * . . .
Fl . Lteternniren
Licht n . Kraft *
Felten -Guille
Lahmeyer . .
Schnckert * . .
Siem . n . Halske *
Daimler . . . .
Karlsruher . .
Krauß . . . .
Deutsch .uleenb .
Hlrsch -Knafer
Rheinmetall
Zellst . Waldhuf
Ph .Hotemann
Joxifhans . . .
Nen-Gn !nea . .
OfftTt * . . .

Korse sind

124 85
Ü

--25

26 25

m
>62

Termin .

Devisen.
w Berlin , 22 . Januar
Geldkurs Geldkar»

Buenoe-Alrm I Pe*.
Japan 1 Yen.
Kur.etantlDopel 1 tflrk. Pf
fxmcjnn 1 Pf.
New- York 1 I).
Hie de Janeiro 1 Milreis
A msterd-Rotterd . 106 Q .
Athen 100 DraWim
Hrüssel - Antwerp 160 Fr .
1 » nri » t08 Onld
Helslnrfor» 100 kinn MItalien
Jiigoslarien
Kopenhagen

iÖÖ
"Lira

100 Dinar
100 Kr .UwMb .-Oporto 100 Bw ' ndo

Oslo 100 Kr .Paris - 80 Frrs .Prag ioo Kr .Bchwetj 100 Frrs .Sefla 100 I ^ tsSpanien 100 Pes.l{h -Oothent. 100 Kr.Budapest 100 000 Kr.Wien 100 SchillingKanada 1 kanad . Doll.Unieuaj 1 Peso

T t .i ’O
+ C.20llk

Züricher MiHelknrse vom 22 . Januar

New-York .
London . .
»-aris . . .
Brüssel .
Italien
Madrid .
Heiland . .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag >33

Deutschland ,
Wien . . .
Budapest . .
Agram . .
Seda . . .
Bukarest . .
Warsohm . .
Heisingfort
Konstantin . .
Athen .
Buenos Aires

21. 1

2.14 214

« nöländilchc Devisenkurs« vom 22. In ». fMittelknrfe ) .
Amsterdam : 188 RM . - 58.225 (21. 1 . 00.525 ) .
» enqvrk , 21. Jan . : 100 RM . - 28.81 <50. L 28.81 ).
Pari « : 1 engl . Psnnd — 150.75 (51 . 1 . 155 .50) .
Mailand : 1 engl . Pfund — 150 .40 (51 . 1 . 150 .40 ) .Brüssel: 1 engl . Pfund — 107 .00 (51. 1 . 107 .05 ) .Amsterdam : 1 engl. Psund — 15.805 (51. 1 . 12.885) .Renyvrk, 21. Jan . : 1 engl. Pfund - 4 .80 )4 Dollar

(20. 1.
Berliner Usancemarkt vom 23 . Jan . London -Kabel 4,8615 London -Paris 120,85 , London -Brüssel107, London -Holland 12,885 , London -Mailand 120,86 ,London -Madrid 84,85 , London -Kopenhagen 18,418,London - OSlo 28,815 , Kabel -Zürtch 5,1775 , Kabel -

Holland 2,8875 , Kabel - Warschau 7,80 .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 22 Januar

Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsrahe , Kaiserstrafe 208
Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kall . . . . . . .
Api . . . . . . . . . .
Baldur .
Orindler Zigarren , . .
Mterhr &ftwerke , . . .
Kamtnerkfrseh .
KrOgershall .

*47 Landeswirtschaftestelle
Moninger Braaeroi . . .
Olflimburffer Spinnerei .
ttastatter Waggon . . .
tiodi h Wleneneerger .
rabakhandele *A.-6 . . .
>?ackerwaren Bpeefc .

Die mit £ Gezeichneten Kurse verstehen sielt In *
x = R .Jl pro ? .M 1000.-^
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Zur Haupt- und Sc&luBklasse
der

habe noch einige Kauflose zum
amtlichen Preis abzugeben

*/• */a ‘/» Loa
15.— 30.— 60.— 120.— RM.

Bernhard Goldfarb
Badischer Lotterie -Einnehmer

Kaisers traJJe 181
Postscheckkonto Karlsruhe 19705.

NB. Die bisherigen Teilnehmerbitte höfl.,
ihre Lose bis zum 27 , ds . Mts . zu erneuern
Ziehung vom 3.—27. Februar ds. Js.

Gesangverein
Badenia

Sonntag , d. 31 . Jan .,1f:8 Uhr abds . , in der
städtisdien Festhalle

Prämiierung d . schönsten u . originellsten
Gruppen und Einzelkostüme

2 Gruppen-, 3 Damen - und 3 Herrenprelse
Ballmusik :

Musikverein Harmonie
und Feuerwehr-Kapelle

Im Biertunnel:
Bockbierfest mit Schrammelmusik
War auf Preise reflektiert, muß spätestens

VslO Uhr im Saale anwosend sein
Nach der Preisvertailung Demaskte ung
Bintrittspreise Mk. 8.—, an der Abendkasse
Mt 4.— (einschl . Steuer, Eänlaßffebühr und
Tanzgeld) . — Unsere Mitglieder verweisenwir auf die Vereinszeitung mit dem Be¬
merken, daß der Vorverkaufnur am Diens¬
tag, den 26. und Freitag, den 29. Januar,

uoi juuoiaauouuouuiuUK AUiiici , uigaucu'geschäft Merls und Papierwarenhandlung
Eisseie . — Alles Nähere siehe Plakatsäulen.

Kaffee Roederer
(Blaue (Welte )

Ecke Waldhorn - und CXhringrerstraBe
Das gemtltltche Abendlokal

ibrad Künstler -Konzert
sowie Jeden Dienstag A W 7und Freitag JL A « dU

BGöiimet
s- iv«rzmli!vkkeia

OrtJarnppe Karlsruhe .

SamStag , den 2». So « .
Abiing-tour der
ElimeeMh-Ableiluns

übernachte « in Bischen»
berg .

Abfahrt 8 .48 llhr , Schi -
onntaiSkl Alvern

zurück.
«ug.

Goldwaren
kauft man gut und billig b e

C.Galmann
Gotevbertplatz 4
Kein « l &̂denapesen «d rh &lb billige Preise

IHeater-. Trachten -.
Phantasie- und

Masken-Koltiinle.
g

ute Auswahl, nur sau¬
er« vrov . Sachen , kauf»

und leihweise, Mah -Au -
sertlaun » nach lei . Aeich-'

ch. Stoffe ,
lierschmuck .
kel ,lau Münch .Hirschstr 18 .

entsvrcch. S !a . Theaters«,
ml -Arlikel .

ßhochpro ^ent . Ktarkbier
Altem Brauet ) gemäß haben wir diese Woche

mit dem Ausstoß unseres besonders kräftig ein»

gebrauten

STARKBIERES
RATSHERRN-BRÄU

begonnen, das den Münchener Gtatkbieren voll¬

ständig ebenbürtig, aber im preise billiger ist.
Ratsberrnbräu ist in allen Restaurants , Wirt¬

schaften und Flaschenbier-Geschäften mit dem

bekannten Rarsherrnschild zu haben.

Svld .Mtdajlle AadLtaalsvretS

Brauerei SiNNER 2, Karlsruhe -Grünwinkel

SlUMM 'IWeiMM
ies fforHomtS Langrasteinbach am Dienstag ,
den Ä . Jannar . vormittag » » Nb », im . Grünen
Baum " in Langenfteinbaid . aus den Distrikten
« ÄöpfIe *V ( Domänenwaldbüter Beutellvacher t«
Auerbach ). . Rappenbusch " lAushleb - er Starkürom -
iettung ) und . HermannSarund " ( Obersorftwatt
Schäfer in Obermutschelbach ) : 28« » tchten « und
TannenstS « ne . 2 fm in ., 17 sm . iv . 28 sm. v .
1» »m VI. Klaffe : 38 Sichten » « nd Tannen -Ab »
schnitte . 8 sm. il . 16 sm IN. : m» Sozi «« » « nd
Laechen - StSnt « «, 2 sm . HI . 14 sm . iv . is fm. v ..
8 fm . VI. : « 1 Soelen » « Nb Koechen -Abschnitt «.
5 im . 1- 11 sm . it . lh sm . III : »« Sich««. 2 im . I..

sm in , 4 hn . iv , 8 fm v . ; 5 Rotbnche « . 1.8 sm
I- 1.8 sm . in ., 1,6 fm . rv . und 2 Oainbnchen .
OJS fm. V. Klaffe . Auszüge durch das Sorstamt .

Aahmlsnerstelgeruns.
DiraStag . de « 2«. Jannar oormitt . >/, 10 Uhr ,Lnliraftra «« «» II . 8 Schränke , l Kommode ,

1 Waschtisch , 8 ausgerichtete Betten , 2 Nachttische.
1 Nachtstuhl , 1 Sofa , Tische. Stühle . Bilder . Spiegel .
1 Kochherd, l Gaskochherd , 1 Küchenschrank, Koch-
und Küchengeschrrr, tzrauenkletder . Wäsche , sonstiger
Hausrat .

OrtSgericht I.

Auf dem Frankoniaplatz Sonntag mittag / -Z Ukr

DakllmrenSSFninkonlli

Sonntag , 24 . Jannar
nachmittags 3 T'hr
Verbands-Ligaspiel
i .V.Beiertlieini

Phonix
Vorher untere If &nneeh &ft .

Abends im ScArempp .

Sonntag , 24.Januar ^ SUhr
Pokalspiel

l. F.C. BirMeld - ö .U.
Abends 7 Uhr in der „Eintracht“

Abend - Unterhaltung
mit GabenVerlosung und Tang, wozu alle Mitglieder nebst An -
gehSrigen herzlichst eingeladen sind . Einiührungsrecht ausge¬schlossen . Mitgliedskarte mitbringen .NB. Gaben und Spenden für die Verlosung worden auf der Geschäftsstelle (Dou- H
g sstraSe 6) sowie vom Platzmeister entgegengenommon . Aut telefonischen (67« )Anruf oder schnftl . Mitteilung werden solche auch gerne abgebolt .

Fußballklub Miititag
e . V.

Sonntag, den 24. Jan . 1926 ,
3 Uhr

Liga -Verbandsspiel

Eintritt SO Pfg.
Vorher IV- III. und II. Mannschaft

<Die SportMlags
des „ Karlsruher Tagblattes " ist in der
umfassenden Berichterstattung über die
sportlichen Angelegenheiten unübertroffen

Weiß Feston- Geschirr
Rosenthal- Porzeflan

Seriengeechirr, jeder Teil jederzeit einzeln erhiltüch
Ose gute, vornehme Service In billiger Preislage

Besondere geeignet für Konflrmationeeeeen und fOr
Brautleute

Eßteller, flach . . . , ,
Eßteller, tief .
Dessertteller . . , .
Suppenschüssel für 6 Personen
Suppenschüssel für 12 Personen
Bedeckte Gemüseschüsse!f. 6 P.
GedeckteGemüseschüssel f. 12 P.
Saucieren, klein 1,75
Saucieren, groß 2 .75

0 .75
0 .76
0 .60
7 .25
8.50
3 .50
4 .75

Kompottschüsseln> Größe I II m iv
0 .60 0 .90 1.10 1.80 2.30

24 cm 28 cm 33 cm 38 cm~
0 .SK) MÖ ~

2.
~
Ö0

'

Zusammengestelltee Speissservice
für 6 Personen Mk . 27.— für 12 Personen Mk. 49.—

Platten, ovsl

Empfehle meine enorme Auswahl von zirka
200 Tafelservicen, 400 Kaffeeservicen

Bdsteoke in Alpaka , Sllborauflage, echt Silber
Trinkglasgarnituren

Geschenkhaus
Wohischiegel

Kaiserstraße 173

Btilikl - RlM
II . Teil

Dieser hoohinteressanto Film , der Bilder
aus der großen Austalt Bethel bei Bielefeld
zeigt wird hier vorgeführt worden am

ionnlag , 24. lanuar , in derTurnhalle Sildendschulc
Diemlaa . 26. Januar , iGemeindehaus ..Drei Binden “

(Miihlburg )
Deaneiilaq , 28. Januar , imVereinshausAdlerstraße 23
u. zwarnachm . 5 Uhr für Kinder,abends 8 Uhr für Erwachsene.

PiütriH * Mr Minder 25 PVennK ,Dinirill . fikr Erwachsene 50 Pta-
Kartenvorverkauf im Evang. Schriften-
verein , Kreuzstraße 35, in der Evang. Buch¬
handlung Hildebrand, Werderstraßo 47 , imGeschäftszimmer des Landesvereins fürInnere Mission , Redtonbacheistraße 12 und
im Evang. Vereinshaus „Drei Linden",Rheinstraße14. — Zu diesen Vorführungenwird herzlich eingeladen .

des Bad . Landestheater-Orchesters
Musikalische Gesamtleitung:

Ferdinand Wagner
I Knnrorl Sonntag, den 7. Februar,• I»Dmen vorm . 11. 15 Uhr im Landes¬theater. Beethoven : KlavierkonzertG-Dur, Eroica. Solist Georg Mantel.
2 KnmortSonntag, den 7. März 1926 .• Immen vqm 1145 Uhr, im Landes¬

theater . Mahler : IV . Sinfonie .Strauß : Till Eulenspiegel .
R-

3 KnnTürt Montag, den 22. März 1926,• «mmen abends7 . 30 Uhr im Landes¬
theater. Dirigent : Dr. Heinz Knüll .
Solist : Ottomar Voigt (Violine).Bach : Brandenburg. KonzertNr. 8,Mozart : Violin-Konzert A-Dur, Ju¬
piter-Sinfonie

4 Knn» rt Montag , den 29 . März 1926.• Immen abends 7.30 Uhr im Landes-
theater. Bruckner, Ouvertüre g-
moll, VHI. Sinfonie

5 Knnmrt Montag , den 12. April 1926,• Immen abends 7*/j Uhr in der Fest¬
halle. Solist: Franz Phüipp (Orgel ).
Orgelwerkemit Orchesterv. Händel,J . S. Bach , Mozart , Reger, Gerard,Bunk und Richard Strauß.

6 Knn*«Pt Montag, den 17. Mai 1926,• Immen abends 7V, Uhr im Landes¬
theater. Beethoven: IX. Sinfonie .

Abonnementspreisefür alle 6 Konzerte: 9.—,
4.50, 3.60 und 2.80 Mk. — Einzelpreise ;
L Rang undParkett 2Mk .. 2. Rang 1 Mk.
3. Rang 0.80 Mk , 4 . Rang 0.50 Mk. Vor¬
verkauf tür Abonnements ab
23. Januar 1926 an der Theaterkasse.

Mod . 3Bittict >U*bttlle6 -
neu . unt , Preis ab»u« . b-
Safte *. ÄQiferft 184 . IN

pfllfi
Lebend« Hafen , Safanen .
Rebhühner usw . »ur Be-

«rrntfl awSseschosk '
. . . . Re wer« uns Blui -
ausfrischumg lief . vretSw .

3. Mohr. jr.
Ulm ( Donau ) .

— PvetSliü« gratis . —

Aus gutem Hause
Porzellan-

8veile!ernice
für 12 Personen gesucht .
Händler vcrbeleit.

Roeitanaeb . unt . Nr .
8188 ins Taablattbüro .

Zu vermieten
Reschlagnahmefreie

L-Zimmemolinung
Küche . Bad. Mans. aea.
1500 Jt Bauk.- Zustbu«
sof . ,u verm . Aua . unt.
8128 inS Taablattbüro.

Schönes , grobes
möbl. Zimmer

( Gas ) . .ausb . , ab 1
in ganz stillem

, _ ab 1. Sebr . an
oiid . einzeln . Herrn zuverm . Weüendftr . 6, I.

Wir suche»
1 gut inödl. Zimm.
mit Slüael od . Klavier -
MNützung s. ein . Herrn .Bad Blechvatfuugöwerf ,Knieli ngeu.

S t » d e nt sucht aus
1 . Februar freundliches

mdtii- Mm
mtt elcftr . Licht .PreiSanaeb. unt . 8142
InS Tagblattbüro erbet

50 th gegen gutes
Saustvfand

it. Zins für 1 Mon . «es .Ana , u . 8130 ins Tagb t.

Oltene Stellen
TüchtigesöttvierMlein

( Rutzhilfe) « « sucht .
Badist « ! Weinstube ,
RItteritrahe,Rr 18.

8teHen6esucke
Web. Sraulei » . 26 I .

.. .t , in all . inweiaen des
HaiiShafts bewand . , sucht

Stelle nfe Stiike
« d. Alleinmädchen Ana .
»ich, 8182 ins Tagblattb .

Aelteres. verlebtes
Zimmermlidchen

gewandt im Nähen , sucht
zum 1. Sebr . Stell « tu
HerrtchaftsbanS .

Angeb . unt . Nr . 8141
rns Tagblaitbürv erbet .

Empfehlungen
Hausldmeiderin

durchaus perfekt, m. best .
Emps . . nimmt Sunden
an . Angeb . unt . Nr .
8187 in « Taqblattbürv .

M 0 l l 0 a e
Sra « Srieda Huber

Auaartennr . 24 . 8 Tr . r .
9—6 tägl . . Sonnt . 10—1 .

Kleidermadrerin
juckt noch einige Kunden
in u- anher dem Hause.Ana , u . 8085 ins Tanbl .

Be , nur 2V J A »,ahl .u . beauem . Ratenzablg .erb . Ste 1 Herren - oder
Damenrad oder Näb -
waschine. bell Mark m .Garantie bei : S . Dür -
ringer . Kroncnstrabe 37 .

Wrammovbon -Platte «,wenig aebr ., , u oerts .Tetl, . Erbprin -enftr . 17.

Küchen
Büfett 180 cm mit Tre¬
den». Tisch , alle» mit
Linoleum m 2 StühlenAuSnahmeorelS

188.- Mark.
i «

_ Sr . '
Lauten strab«

griSr. -Mübibur «,' Nr . Bf .

Engländerin
erteilt Unterricht ». per¬
fekt. Erlernung d . engl-
Sprach «. Herreuft . 11 . V.

' . PkA
'
wro /

M ■ ■

PfannKU £ | |

Singtlrosfen :
Weitere

Waggons
Spanische

^ roiiflcn
sütze

Früchte
Stück 20 Pis -

Stück 05 Psg.

SMck O O Psg -

Stück 32
10 «I .Stück

Psg

Mk.

WefttMKe

Kmik«
schöne , gelbe

Früchte

70 Psg

Gin Damen - Maske »-
üm einmal getragen ,

M nerk. Adlerslr . 9. II .
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